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Vichlige Erklärung Kooievelts 
über die amerikaniſche Außen⸗ 
politik erwartet 


Waſhington, 16. Mai. (Reuter.) 


Präſident Rooſevelt wird am Diens⸗ 
tag eine wichtige Erklärung über 
die amerikaniſche Außenpolitik 

eben. Man nimmt an, daß in dieſer 
Erklärung eine Doktrin bezüglich des Ver⸗ 
tniſſes der Vereinigten Staaten zu 
ropa nach dem Vorbilde der Monro⸗⸗ 


t es, daß die Rede in der Frage der Ab⸗ 


oktrin verkündet werden wird. Weiter 
ru 


ung, der Sicherheit und des Welt⸗ 
tiedens die Bereitwilligkeit der Ver⸗ 
einigten Staaten erklären wird, im Falle 
drohender Kriegsgefahr mit anderen Natio⸗ 
Ren Nat zu pflegen, fih an angemeſſenen 
Sicherheitsmaßnahmen zu beteiligen und auf 
Taliſtiſche Abrüſtung nach dem Vorbild des 
Macdonald⸗Planes zu drängen. 
Amtliche Kreiſe meſſen den bevorſtehenden 
Erklärungen des Präſidenten größte Be- 


deutung bei. 
. — 


Das japaniſche Vorrücken 
auf Peking 


. Peking, 16. Mai. 
Die japaniſchen Truppen rücken nach einem 
Sr re der Sibt, Tang 
Kuyeh vor, wo te ne 

it ie 20 iderſtand leiſtet. Japani⸗ 
Ice Fliegerbomben haben in Miyun zahl⸗ 
Leiche Opfer gefordert. Aus Tungſchau 
— 20 Kilometer öſtlich von Peking — find 
W amerikaniſche Schüler abgeſchoben worden. 


— —U 


Funkſpruch Dr. Schachts über die 


Srage der privaten Auslands- 


ſchulden 


` Berlin, 15. Mai. Wie WTB.⸗Handelsdienſt 

fährt, hat Reichsbankpräfident Dr. Schacht, 

der am Sonnabend mit dem Qio 

Europa“ aus Amerika 

als ngsmann für ein Tage zurüd 
ebenen Reichsbankdirektor Nordhoff im 
Eee g A 
den n T „Kein or 

— ; — . Auslandsſchulden 


h u der lungen oder Ver⸗ 
Minderung der Binfen wich Bon ber Rei 
werden. Wir beabſichtigen, die 
itoren in jeder BEN: 
Kein Moratorium für die M 
Nene ldent wird gefordert werden. 
iges Problem iſt, wie dieſe Mark in aus⸗ 
N % Valuten umgewandelt werden kann, 
du dieſen Mangel 7 2 1 des dau⸗ 
nden Schrumpfens des Außen han⸗ 
e Ils. Ferner wird von unſerer Seite kein 
Vorſchlag kommen bezüglich einer Unterſcheidung 
Ber Gruppen von Ausländern. Wir wün⸗ 


nur, die Da mit allen Gruppen 
prechen und Ratſchläge zu erhalten.“ * 


Norman Davis juht beruhigend 


zu wirken 


7 16. Mai. Berichten der Morgen⸗ 
e 16. en weh essen Davis 


tine beruhigende Tätigkeit entfalte und nament- 
% Die franzöſiſchen 


offnungen auf eine 1 5 
Drei⸗Mächte⸗Erklärung enttäuſcht habe. Die 
lige Ausgabe der „New Port Times“ 

berg einen Artikel des deutſchen Außenmini⸗ 


N Freiherr von Neuraths. 


England unterzeichnet Handels: 
verträge mit Schweden und 
Norwegen 


London, 15. Mai. Hier wurden heute vor- 
— engliſch⸗ſchwediſche und der engliſch⸗ 


Handelspertrag unterzeichnet. 


Ner voſität 


Die britiſche Preſſe 
in Erwartung der Kanzlerrede 


London, 16. Mai. 


Die Ausführungen der Morgenpreſſe zeu⸗ 
gen von der Spannung, mit der die morgige 
außenpolitiſche Rede des Reichskanzlers er⸗ 
wartet wird. Die nervöſe Stimmung 
findet Ausdruck in der Ermahnun g. 
Deutſchland möchte nicht — was frei⸗ 
lich beſſer den hochgerüſteten Mächten 

eſagt werden ſollte — durch maßloſe 
Forberungen die Abrüſtungs⸗ 

emühungen zugrunde richten. 
Allgemein beſteht die Tendenz, der deut⸗ 
ſchen Regierung die Verantwortung 
für das herrſchende Mißtrauen zu⸗ 
f n wobei vielfach auch die deut- 

ch e Innenpolitit als beunruhi⸗ 
gend für die Nachbarländer eichnet 
wird. „Daily Expreß“ ſchreibt, Europa 
ES r jetzt auf das, was Hitler fagen 
werde. 


„Daily Herald“, „Daily Mail“ und „Daily 
Telegraph“ ſprechen von einer Möglich⸗ 
keit oder Wahrſcheinlichkeit, daß 
die morgige Rede zwar energiſch, aber 
auch verſöhnlich fein und eine neue 
Politik in Genf einleiten werde. 

In einem Leitartikel der „Daily Mail“ 
heißt es, der deutſche Kanzler habe jekt eine 
einzigartige Gelegenheit zu zei⸗ 
gen, daß er die höheren Eignungen 
eines Staatsmannes beſitze. 

Die Rechtskonſervative „Morningpoſt“ 
hofft, daß der Reichskanzler im Inneren 
die Leidenſchaften und nach außen 
hin die entſtandenen Befürchtungen be⸗ 
ſchwichtigen werde. 

„Daily Telegraph“ wünſcht, der Kanzler 
möge eine Politik im Sinne des Vier⸗ 
Mächte⸗ Planes ermöglichen. 


die Stimmung in England 


„Times“ ſuchen in einem Leitartikel, 
Deutſchlands Kriegsluſt durch Zitate aus 
Hitlers Buch zu beweiſen und ſtelle 
die angeſichts der franzöſiſchen Bünd⸗ 
nispolitik geradezu kindiſche Behaup⸗ 
tung auf, niemand ſuche Deutſch⸗ 
land einzukreiſen. 


„News Chronicle“ erklärt, der Frieden 
hänge von den Deutſchen ſelber ab. Das 
liberale Blatt ſchlägt vor, Präſident Roosjes 
velt ſolle ſich mit dem deutſchen Kanzler 
telephoniſch in Verbindung ſetzen. 


Engliſche Kabinettsſitzung über Genf 
London, 16. Mai, 


Das Kabınett wird, Blättermeldungen zu⸗ 
folge, am Dienstag zu einer Vollſitzung 
zuſammentreten, um die Lage auf der Abri- 
ſtungskonferenz in Genf zu erörtern. Die Mini⸗ 
ſter werden den Bericht des britiſchen Haupt⸗ 
delegierten auf der Abrüſtungskonferenz, Unter⸗ 
ſtaatsſekretär Eden, entgegennehmen, der am 
Dienstag anf dem Luftwege in London eintref⸗ 


er neue Krije 


London, 16. Mai. 


Der diplomatiſche Korreſpondent des 
„Daily Herald“ behauptet vorausſagen zu 
können, daß eine neue Kriſe bevor⸗ 
ſtehe. Die franzöſiſche Regierung beabſichtige, 
eine A der angebli⸗ 
chen Geheimrüſtungen Deutſch⸗ 
lands durch den Völkerbund zu be⸗ 
antragen. Dieſe Forderung werde viel⸗ 
leicht die Unterftüßung Groh- 
britanniens finden 


kieſſellreiben gegen Deulſchland 


Rojenberg wieder abgereiſt 


Ueber die politiſche Lage in England ſchreibt 
der Berichterſtatter der „Köln. Zeitung“ 
aus London folgendes: 


Alfred Roſenberg, der Leiter der außen⸗ 
politiſchen Abteilung der Nationalſozialiſtiſchen 
Partei, hat heute London wieder 5 Die 
Reichstagsſitzung machte ſeine Rückkehr nach 
Berlin zwei Tage früher, als er beabſichtigt 
hatte, notwendig. Am Abend vor ſeiner Abreiſe 
erklärte er zu Preſſevertretern, die engliſch⸗ 
deutſchen Beziehungen müßten vom Standpunkt 
politiſcher Notwendigkeit und nicht 
vom Standpunkt perſönlicher Gefühle geleitet 
werden. Einige Tage zuvor ſprach er von der 
inneren Abkehr des engliſchen Vol⸗ 
kes von Deutſchland, die er hier feſt⸗ 

eſtellt habe. Roſenberg hat leider dieſelben Er⸗ 
ahrungen machen müſſen, die jeden Deutſchen. 
der in England lebt, aufs ſchmerzlichſte be⸗ 
rühren. Sie mußten ihn noch beſonders treffen, 


weil ein Teil der engliſchen Oeffentlichkeit ſo⸗ 


gar die gewöhnlichſte Pflicht des Anſtands in 
empörender Weiſe verletzte. Wenn die Weg⸗ 
nahme des Kranzes vom Cenotaph eine 
vereinzelte Handlung geblieben wäre, hätte 
man, ſo bedauerlich der Vorfall an ſich auch ift, 
darüber hinwegſehen können. Mit ſolchen Fällen 
muß man dort, wo Fanatismus in mit Groß: 
mannsſucht paart, überall in der Welt rechnen. 
Aber nicht jener Hauptmann, der als zukünf⸗ 
tiger Parlamentskandidat der Arbeiterpartei 
19 feinen Wählern als beſonderen Helden emp- 
ehlen wollte, ift der eigentlich Schuldige. Er 


würde etwas derartiges kaum gewagt haben 


oder gar noch nicht einmal auf den Gedanken 
gekommen ſein, wenn nicht einige en liſche 
Blätter jo weit gegangen wären, die ranz⸗ 
niederlegung Roſenbergs als eine Ent⸗ 
weihung des Cenotaphs zu erklären! 
a Richter eine Strafe von 40 Schill ing 
verhängte, während das zu ſchnelle Fahren in 
öffentlichen Parks mit 60 Schilling beſtraft 
wird, paßt ſo recht in dieſes Bild. 


Es liegt eine Woche von deutſchfeindlichen 
Kundgebungen und Ausſchreitungen hinter 
uns, die man noch vor ein paar Wochen 
einſach für unmöglich gehalten hätte. 


Selbſt die Abreiſe Roſenbergs ging nicht ohne 
Zwiſchenfälle, wenn auch kleinerer Art, ab. Die 
„Sunday Times“ nennt heute die Stimmung 
des Durchſchnittengländers gegenüber Deutſch⸗ 
land unfreundlicher als 14 Tage vor 
Kriegsausbruch und ſpricht weiter von 
einem Gefühlsumſchwung der öffent- 
lichen Meinung Englands, der in dieſer Plötz⸗ 
lichkeit und Ausdehnung in der engliſchen Ge⸗ 
ſchichte faſt einzig daſte he. Sucht man nach 
den Arſachen dieſer Stimmungsänderung, fo 
ſpielen die Greuelgeſchichten heute kaum noch 
eine Nolle mehr, und auch die Judenfrage iſt in 
der öffentlichen Behandlung ſtark in den Hinter⸗ 
grund gerückt. Es häufen ſich die Stimmen in 
der maßgebenden Preſſe, ſich nicht in inner⸗ 
deutſche Angelegenheiten einzumiſchen. Auch hat 
man im Hinblick auf die mit politiſchen Gefan- 
em überfüllten indifen Gefängniſſe kein 
beſonders reines Gewiſſen, ſich über die politiſche 


| 


der deutſchen Regierung zu 
ort INRA Eea inzwiſchen 
alles andere verdrängt. Der Gedanke an einen 
möglichen neuen Krieg iſt plötzlich aufgetaucht 
und beginnt ſich in den Gehirnen der Engländer 


Selbſtverteidigun 
entrüſten. Das Ei 


feſtzuniſten. 


Dieſer Gedanke, den eine gewiſſenloſe Preſſe 
geradezu in eine Kriegsfurchtpſychoſe umwan⸗ 
deln möchte, muß heute als die eigentliche 
Wurzel der Gegnerſchaft gegen Deutſchland 
angeſehen werden, dem man unterſtellt, es würde 
aufrüſten und ſabotiere ſo die Genfer 
rüſtungs konferenz. 


Wie kann der Mann in der Straße eine andre 
Anſicht haben, wenn ſelbſt Miniſter es für 
nötig halten, Drohungen gegen Deutſchland aus⸗ 
zuſprechen und das für die Gegner Deutſchlands 
ſo willkommene Wort Sanktionen in die 
Debatte zu werfen. Daß der engliſche Kriegs⸗ 
miniſter Lord Hailſham derartige Angriffe 
gegen Deutſchland ausſprach, zeigt den Geiſt der 
Regierung. Hatte er doch einige Tage zuvor 
eine Unterhaltung mit Roſenberg, der gerade 
die Abrüſtungsfrage eingehend mit ihm beſprach. 


Man wird den Eindruck nicht los, daß 
hier ein Spiel getrieben wird, wobei von 
fair play, das die Engländer angeblich ge- 

tet haben, wirklich keine Rede mehr 
ein kann. 


England beteiligt ſich heute gewiſſenlos an 
einem Keſſeltreiben gegen Deutſch⸗ 
land. Wenn es ſich dabei auf Verträge beruft, 
jo hat Deutſchland mindeſtens dasſel be 
Recht, auf die Paragraphen hinzuweiſen. Ver- 
träge ſind nicht einſeitig und ſicherlich nicht 
dann, wenn ſie von den Siegern diktiert 
find, die dem Beftegten nur ein paar geringe 
Brocken an Zugeſtändniſſen überlaſſen haben. 
Die deutſche Regierung hat bereits mehrmals 
durch den Reichskanzler ihre Friedensliebe in 
klarer und eindeutiger Weiſe ausgedrückt. Auch 
hat ſie immer wieder betont, daß ſie an keine 
Aufrüſtung denke, wenn die anderen ab⸗ 
rüften. Zu dieſer Abrüſtung haben ſich die 
Verbandsmächte im Verſailler Vertrag feierlich 
verpflichtet. Deutſchland hat das Recht, 
die Erfüllung dieſer Verpflichtung zu ver⸗ 
langen, und wenn die engliſche Regierung 
jetzt Sanktionsparagraphen herausſucht, über 
die ſelbſt unter den engliſchen Kronjuriſten 
keine Einigung beſteht, ſo muß es der 
deutſchen Regierung Rer geſtattet fein, auf jene 
anderen Paragraphen hinzuweiſen, deren Sinn 
und Zweck eindeutig feſtſteht. 


ie u 


Nationale Kampfgemeinihait 
gegen Dollfuß 


Wien, 16. Mai. Die NSDAP. Defterreichs 
und die e Volkspartei haben geſtern 
in Linz folgendes Abkommen getroffen: 50 

inblick 8 gemeinſames programmatiſchee 

engut ſchließt ſich die Großdeutſche Volks: 
partei unter Wahrung ihrer Selbſtändigkeit der 
von der Nationalſozialiſtiſchen bischen Ar⸗ 
beiterpartei mit dem deutſch⸗öſterreichiſchen (ſteie⸗ 
riſchen) eimatſchutz abgeſchloſſenen Kampf⸗ 
gemeinſchaft an. 


Dieſer Zuſammenſchluß der Großdeutſchen 
Volkspartei mit der nationalen Kampfgemein⸗ 
ſchaft verdient weiteſtgehende Beachtung. Da⸗ 
mit iſt nämlich eine weitere Konzentra⸗ 
Ie ö Balu 

ärfſter Oppoſition zur Regierung Dollfu 
esika erreicht. Die Kampfgemeinſchaft beſteht 
heute aus der Großdeutſchen Volkspartei, dem 
deutſch⸗öſterreichiſchen (ſteiriſchen) Heimatſchutz 
und der immer mächtiger werdenden NSDAP, 


Die Kampfgemeinſchaft zwiſchen dem ſteiri⸗ 
ſchen Heimatſchutz und den öſterreichiſchen Natio⸗ 
nalſozialiſten erfolgte bereits vor einigen 
Wochen. Ihr Aufruf, in dem die Rede davon 
war, daß die augenblicklichen Verhältniſſe 
Oeſterreich der G wirtſchaftlich dem 
Zuſammenbruch und kulturell dem Bolſchewis⸗ 
mus entgegenführen, war von der Regierung 

inerzeit beſchlagnahmt worden. Der 
weinſche Heimatſchutz, der zu dieſer Kampfge⸗ 
meinſchaft gehört und der ſich durch ſeine be⸗ 
Bon Schlagkraft und Diſziplin auszeichnet, 

rf nicht mit den Heimwehren des Fürſten 
Starhemberg verwechſelt werden, die hinter der 
Regierung ſtehen und denen eine gewiſſe, nicht 
nut ideelle Abhängigkeit von Italien, das ja 
n bekämpft, ſeinerzeit nachgewieſen 


Entweder — oder! 


In einer von der Zoppoter nationalſozialiſti⸗ 
ſchen Ortsgruppe einberufenen Verſammlung, 
die Sonnabend abend im reſtlos gefüllten Roten 
Saale des Kurhauſes ſtattfand, het der Präſi⸗ 
N en der Nationa ſozialiſten Dr. 

Rauſchning eine ſehr bedeutungsvolle Rede, 
in der er u. a. das Verhältnis ſeiner Partei 
zu der jetzigen Regierung und den ſie tragenden 
Parteien ſowie die Einſtellung der Na⸗ 
tionalſozialiſten zu Polen klar erz 
kennbar kennzeichnete. Die Verſammlung begann 


mit dem feierlichen Einmarſch ug ahnen und 
SA., ſrürmiſcher Begrüßun auſchnings 
und kurzer N Bee des Orts- 


gruppenleiters Bager, der u. a, das Zoppoter 
Verſammlungsprogramm für die kommenden 
Tage und Wochen bekanntgab. 


Dr. Rauſchning 


betrat dann das Rednerpult zu einer etwa ein⸗ 
ſtündigen Rede, deren Grundtendenz er als das 
Ideenmäßige der Bewegung und ihres 
Kampfes charakteriſterte, deſſen Verſchärfung in 
Danzig auf die Angriffsmet oden des Senats 
zurückzuführen ſei. 


Anknüpfend an den tür rzlich in den Danziger 
Neueſten Nachrichten“ erſchienenen Artikel: „Ein 
Augenblick der Beſinnung“, erklärte der Redner, 
die Nationalſozialiſten wollten dieſen Augen⸗ 
blick dazu benutzen, um ſich darüber klar zu 
werden, daß die erſchärfung des Kampfes ihre 
Urſache darin habe, daß die andere Seite nicht 
begriffen habe, daß es ſich um den 


Durchbruch einer neuen Weltanſchauung 


handelt. Das verlange, ‚eh die Bewegung 
rückſichtslos ihren ehe. Alles 
oder nichts! Wer das nicht ee müſſe not- 
wendig zu einem Fehlurteil tommen, Es müſſe 
eine neue Schigale eee f werden, weil 
wir an der Schickſals tünden, ob wir be⸗ 
ſtehen oder untergehen ſollen. Das deutſche 
Volk ſei in ſeiner zweitauſendjährigen Geſchichte 
in entſcheidenden Momenten durch volksfremde 
Einflüſſe ſtets um das Weſentli betrogen 
worden. Wenn die ne ap iſtiſche Be⸗ 
wegung nicht ihren Kampf zu Ende kämpfe, 
dann ſei es vorbei mit dem deutſchen Volke. 
Die Stunde verlange vollen Einſatz der Perſon. 


Die M be de de i 
155 N ichten nicht > * 


für das, was die n Bewe⸗ 
gung erſtrebe. Deshalb fordere die Bewegung 
die Führung in der kommenden Danziger 
Regierung. So wie jetzt könne es in Danzig 
nicht weitergehen. Die a feien außen⸗ 
politiſch, wirtſchaftlich und ſozial unhaltbar 
geworden. Die jetzige Regierung habe in Genf 
ſtets nur Rechts urteile erſtritten, die nie 
ausgereicht hätten, um einen neuen tszu⸗ 
ſtand zu IHaffen. Sei denn beiſpielsweiſe die 
Eiſenbahndire un on 3 die Gdin⸗ 
gen⸗Frage gelöſt? Wo ſei ein Prob lem zu Ende 
geführt worden? Entſcheidend wäre, ob durch 
die Rechtsurteile Staat oder Wirtihaft ge: 
holfen würde. Wir aber ſehen uns 


der Situation eines abſoluten Chaos 
gegenüber. 
Die Auseinanderſetzungen mit der Regierung 


und den Parteien in den * zwei Monaten 
machen es den len 1581 en lich, 
jemals mit denen, d us 


der jind, . au Aachen (Leb⸗ 
dafter Beifa ) Der „Moment der Beſinnung“ 
kann nicht dazu dienen, uns doch noch in letzter 
Stunde mit den anderen zuſammenzufinden. 
Nein, der Moment kann nur dazu dienen, 2 
zustellen, daß dies eine Gelegenheit Ir bie 
vorüber ijt und nie wiederkommt bee 
ilaren Trennung find wir den Beulen 
Reich überlegen und voraus. 

Wenn wir Nationalſozialiſten an die Regie- 
rung kommen, ſo wer wir bereit ſein, in 


einer 

Generalbereinigung mit Polen 
den zen Komplex der ſchwebenden en 
zu tden. Allerdings ie der gute ille 


van auch auf der anderen Seite vorhanden 
ein 


Wir werden Achtun rg auch vor 
anderem Volkstum. $ auf dem 
Boden der 1 5 Wir 
find bereit, die uns du den Verſailler 
Vertrag D Be — gp zu er: 
füllen, fordern abe von der 
use. Seite die Achtung rg uns zuſtehen⸗ 


Unſer oberſter Führer hat ja erſt lich 
feinen Friedenswillen Bee er 
Polen offen vor der 


Wenn jedoch unſer N Me den itpunti 
für gekommen ſehen jollte A sende 
marſchieren, ſo würde das d 


Europas, das Ende der Abenbtenbiicen 
Kultur bedeuten. Ich möchte den Staats⸗ 


mann ſehen, der Verantwortung da⸗ 
F s liebt nidje meh 
rand ausbr nter uns nicht mehr 
das Deutſchland Poren Scheidemann, Müller 
oder Brüning, jondern ein Deutſchland, das 
gewillt . dann unterzugehen. 


Wir ſind bereit, Frieden zu halten, aber wir 
ordern Raum und Freiheit für das deutſche 


—— ns — . a 
» 


* Pojener Tageblatt < 


Die Stellung zu Polen 


Volk. Wenn man aber dem deute 
dieſe Freiheit nicht gönnt, dann wird das ge⸗ 
amte Abendland zugrunde gehen. Auch unſer 
achbar wird erkennen müſſen, daß man nur 
leben kann, wenn 


ein neues Europa aufgebaut 


wird. Der Faſchismus in Italien, der National⸗ 

ſozialismus in Deutſchland und ein verſtändiger 

a e in Polen können ſehr 

wohl nebeneinander beſtehen, wenn die gegen⸗ 

gate Rechte und Lebensbedingungen gewahrt 
eiben 


Auf Wirtſchaftsfragen kurz eingehen : 
kannte ſich der hieb edner Kr dem vom Faden 
v. Stein erdachten, . aber völlig ver⸗ 
e Sapen, der Ge n 

ne behördliche Bevormundung. Ueber allem 
à er mie der Gedanke des Gemeinnußes 
chweben. pet Vortragende kam anſchließend zu 
prechen auf 


die Beſetzung des Danziger Gewerkſchaftshauſes. 


en eg 


Dr. Rauſchning 
über die nationalſozialiſtiſche Grundtendenz 


Dieſe Beſetzung ſei völlig zu Recht erfolgt. 
Auch ir . — Slellen müle h In nei = el 1 u ch⸗ 


tet werden. Seit Jahren hahe ſich in Dan naig 
ein unerhörtes Cliquen we ga rausgeb 
det, das ſchamlos zu nennen an müſſe 


auch hinter die feineren Abarten der Korrup⸗ 
tion in der Perſonalpolitik und Vetternwirt⸗ 

haft kommen. ir werden wiedererwecken das 

2 zum Staat. Der „Aſphaltroggen“, 

der bisher in Verwaltung und irtſchaft ge⸗ 
blüht an wird jetzt von uns verdorben 
wer Eine eWude muß eintreten auch auf 
anderen Gebieten, wie dem be hn der und 
der Kunſt. Es gilt e ssd Ruf: 
Zurück zum Reich“ oder „Danzig bleibt deutſchl, 
als vielmehr der Ruf: 


„Danzig wird deutſch!“ 


Der mit brauſendem Beifall aufgenommenen 
Rede folgte der gemeinſame Geſang des Deutſch⸗ 
landliedes und nach einem 13 Schlußwort 

s Ort leiters Batzer der Geſang des 
PA a tedes. 


Die Tatſache, daß Genf gezwungen worden 
iſt. das Rennen nach dem Abgrunde des Kon⸗ 
ferenzzuſammenbruches zu unterbrechen, 
um aus dem Munde des deutſchen Reichskanz⸗ 
lers das letzte Wort des deutſchen 
Volkes zu hören, hat die franzöſiſche Poli⸗ 
tik, die ſich bereits am Ziele ihrer Wünſche an⸗ 
gelangt ſah — nämlich der Zerſtörung der Ab⸗ 
rüſtung auf Koſten Deutſchlands — entſchie⸗ 
den aus dem Konzept gebracht. Man iſt des⸗ 
halb in Paris ſchon heute darauf bedacht, im 
vornherein die politiſchen Auswirkungsmöglich⸗ 
keiten der Kanzlerrede auf die Weltöffentlich⸗ 
keit abzuſchwächen. 

Da in faſt allen franzöſiſchen Blättern heute 
Informationen über angebliche deutſche 
Nüſtungsmaßnahmen auftauchen, ijt anzu⸗ 


nehmen, daß dieſe Kampagne der direkten 
Beeinfluſſu des franzöſiſchen General⸗ 
ſtabes entſpricht und Teile aus den 


tigten franzö ſiſchen a Dolfiers“ über die 2 
geblichen deutſchen Gebeimtälun 
gen darſtellt. 


Es ijt anzunehmen, daß der franz öji ie e 
Vertreter in Genf bei der nächſten Aus- 
ſprache verſuchen wird, durch einen Schwall 
von derartigen „Beweiſen und Dokumen⸗ 
ten“ dem jahrelang vorbereiteten 7G RE A E E R 


Wiener Dineren TE E Sr ee Blätterjtimmen 
zur Lage 


Wien, 16. Mai. Ueber die diplomatiſchen 
Schritte im . mit den Korona 
beim Beſuch s Reichsjuſtizkommiſſars 
Frank in Wien und Graz berichten die Blätter 
in großer Aufmachung. 

Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt, daß die ein- 
ſeitigen Urteile des Auslandes gegen Deutſch⸗ 
land, die die eigene Schuld der Entente-Staaten 
ſo wenig berückſichtigen, die pſychologiſche 
Kriſe po iſchen dem Reich und feinen Nach⸗ 
barn zeitigen. Um ſo mehr hätten ng de die 
Gegenläge Te 3 und 

vermeiden laſſen mü Tatſächlich 
aber mitten in einem koi unerfreulichen „Duell“ 
Zn Wien und Berlin, und Die gemein- 


amen Gegner — u o ſchreibt das Blatt — wer⸗ 
den Na freuen. ißtrauen, ja tiefe Verärge⸗ 
rung ſchwebt zwiſchen Berlin und Wien — Pole⸗ 


mik in Reden, Polemik in Zeitungen — eine 
dicke Luft des Mißtrauens, wie niemals ſeit 
den Badeni⸗Tagen und jeit den Sixtus: 
Briefen während des Krieges. Die nationale 
Politik kann keinen Vorteil von dieſer 
Heftigkeit haben. Ein Stillhalte⸗Abkommen 
moraliſcher Art mü 925 seiöle| n meen, damit 
nicht offizieller Un posg Wenn dieſes 
Ziel nicht erreicht wird, er t das die größte 
verlorene Schlacht für das Deu Farad in einem 
höheren Sinne, 


Die „Volkszeitung“ erklärt u. a., Fehler jeien 
hüben und drüben gemacht worden; es hätte 
niemand — und auch die reichsdeutſchen natio⸗ 
nalſo en u die e tas 


— befrem⸗ 
den können, wenn die öſterrei 


Regierung 


Die Rüstungen Frankreichs 


und Vergiſtungsmert der fran⸗ 
zöſiſchen Propaganda die Krone aufzuſetzen. 


Die wirkſamſte Abwehr derartiger 
franzöſiſcher Manöver würde darin liegen, 
daß die Reichsregierung ſelbſt durch Anfüh⸗ 
rung von nackten Ziffern und TFat⸗ 
aen, die nicht einmal aus einem nam- 
BER Geheimboflier f ſtammen müß⸗ 
ten, in die franzöſiſche Rüſtungs⸗ 
werkſtatthinein leuchtet und damit 
dem franzöſiſchen Generalſtab die gebührende 
ntwort erteilt. 


Wir beſchränken uns an dieſer Stelle dar⸗ 
auf r daß in den lekten Moden 
ſämtliche franzöſiſche Fabri⸗ 
ken . Aufträge an der fran⸗ 
öſiſchen ilitärver waltung für 
Tanks und für die Motoriſierung 
der franzöſiſchen Armee erhalten haben und 
daß dieje Induſtrien auf höhere Weiſung 
keine deutſchſprachigen und keine 
italieniſchen Arbeiter mehr auf⸗ 
nehmen dürfen. 


In dieſem Zuſammenhang iſt wohl auch 
die Frage erlaubt: „Für welche Zwecke ſind 
innerhalb der letzten ſechs Wochen die 
ünf illiarden ausgegeben 
worden, die die letzten innerfranzöſiſchen An⸗ 
leihen dem franzöſiſchen Staatsſchatz gebracht 
haben und von denen heute nicht ein 
ranken mehr vorhanden iſt, da 
der franzöftige Treſor in dieſen Tagen eine 
neue Milliardenanleihe in Lon⸗ 
don aufnehmen mußte?“ Es handelt 
fich dabei wohl bemerkt um a u k erbu dge- 
täre Ausgaben, die jeder Kon- 
en des Parlaments entzogen 
i n d 


dem privaten Charakter des Beſuches dadurch 
ene a hätte, daß ſie von jedem 
offiziel Empfang abſah; den 
Herren 8 aber noch Unfreundliches zu 
ſagen, war aber kein Anlaß vorhanden. Bei 
aller Würdigung des verdienſtvollen Wirkens 
2 Bun stanglere wollen wir doch kein 
Hehl daraus machen, daß uns alles, was zu 
einer auch nur teilen. Entfremdung zwiſchen dem 
Deutſchen Reich und uns führen könnte, ver⸗ 
mieden, ja verhindert werden muß. 


Attentat oder Privalrache? 


A. Warſchau, 16. Mai. (Eig. Tel.) 

Ein Attentat, das N an ann poli⸗ 
tiſche Hintergründe hat, iſt in der 
Nacht von Sonntag zu Montag in Brzozów 
in der Wojewodſchaft Lemberg verübt wor⸗ 
den. hatten am Sonntag zwei große 
Kundgebungen jtattgefunden, eine von der 
„Sanacja“, die andere von der Natio⸗ 
naldemofratie veranjtaltet. Auf der 
letzteren hatte der Abg. Ny mar geſprochen. 
Rymar hielt fih am Abend des Tages zu⸗ 
jammen mit dem früheren Generalſekretär 
Roman Dmomſ lis, dem jetzigen Rechts⸗ 
sote 4 udzit, und dem Vorſitzenden 
der 1 Fer Brzozöw der National⸗ 
— ajor Owoc, in der Woh⸗ 
nung des Ortsgeiſtlichen auf. Der Nechts⸗ 
anwalt und der gr verliehen das Haus 
kurz nach 11 Uhr, und wenige Sekunden 
ſpäter vernahmen Rymar und rl Geiſtliche, 
die noch auf der Veranda des Hauſes weil⸗ 
ten, den Knall zweier Schüſſe aus dem 


Dunkel. Als ſie dem Schall nacheilten, fan⸗ 
den fie Chudzik bereits tot auf 
dem Boden liegen und Major O wor 
ſchwer verletzt. Owoc ijt in das Spi⸗ 
tal von Chrzanów gebracht worden, wo ©* 
mit dem Tode ringt. 

Die offizisſe „Gazeta Polſta“ behaupte; 
daß nach den Ermittlungen der Polizet ; 
keine politiſchen Motive vorlie⸗ 
gen. Nett Chudzik ſoll nur ein 

ufälliges Opfer geworden jein, 

ttentat ſei eigentlich gegen Major Owor 
geplant geweſen, der als Inhaber eines 
echtsbüros mit vielen Einwohnern vol 
Brzozów verfeindet geweſen feit. Offenſicht⸗ 
lich liege ein Akt von Privatrache vor 


— — 


der Breſiprozez 


A. Warſchau, 16. Mai. (Eig. Tel.) 


Die Begründung des Urteils des Oberſten 
Gerichts im Breſt⸗ Prozeß wird in dieſen Tagen 
Warſchauer Die Wiederverhandlung vor dem 
Warſchauer . ſoll am 10. Juli 
beginnen. Den Vorſitz des Gerichts in ſeiner 
neuen Zu N führt der Vizepräſiden 
Richter aborom Die Anklage wien 
wieder von den Staatsanwälten Grabowſk 
und R auge vertreten. 


——— 


Die vorbereitung 
der Reichstagstagung 


Berlin, 15. Mai. Wie das V. D. 3. Büro 
meldet, hat 255 stagspräſident Göring den 
Aelteſtenrat des eichstages für Mittwoch mit⸗ 
tag 12 Uhr zu einer Sitzung im Reichstags 
gebäude eingeladen. In dieſer Ausſprache wer: 
den äußerer Rahmen und Verlauf der am N 
mittag ſtattfindenden Reichstagsſitzung klärt 
werden. Eine beſondere Konferenz des Reichs⸗ 
tagspräſidenten mit den Parteiführern wi 


unter dieſen Umſtänden vorher nicht mehr ſtatt - 


finden. Auch die Jentrumsefraktion des Reichs 
tages iſt jetzt einberuf ifen worden, und zwar 

Mittwoch vormittag 10 Uhr. Die Sozialdemo⸗ 
traten treten, wie bereits gemeldet, 1 — am 
morgigen Dien stag zuſammen. Alle übrigen 
raktionen tagen erſt am Mittwoch vor dem 


Flenum. 
— — 


Nationalſozialiſtiſche Bauern 
gegen Hugenberg 


Meiningen, 15. Mai. 
Eine große Thüringer Landvolkführer⸗ 
verſammlung faßte nach einer programma’ 
tiſchen Rede des Reichsbauernführers Walter 
Darré folgende Enijhliehung: 
„Die N aus allen Teilen Thürin⸗ 


ens 3 
Hu einmüti 
kenntnis zu der 5 g 


den N i 4 55 
hüringer Bauern haben jedoch nicht da⸗ 

Vertrauen zu der von Reichsminiſter AL en’ 

ber fü 1 a 3 k. Sie 

einmit etzung von — 

Hu — Ad n nationalſozialiſti 

Relsobauerntüßren Darré. 


ein Treue be⸗ 


dolf Hitler ſtehen⸗ 


[| 8 


Scharfe Anordnung des Leiters 
der NSBO. 


Der NSBO⸗Leiter Walter Schumann hat 
folgende Anordnung erlaſſen: 

n den letzten Tagen haben verſchiedene Be⸗ 
legf ften eigenmächtige lee 
die Betriebsführungen vorge 
die ag zur Stillegung der betro 
triebe führten. Dieſes unverantwor 
Vorgehen ift geeignet, ſchwerſte Erſchü 
hervorzurufen. 

5. 80 verbiete hiermit alenNSBO-Mitgli“ 
dern sur ſtrengſte, ih an dieſen Aktionen 
beteiligen. fordere von allen RSBO⸗ 
liedern in jedem Betriebe, derartige Versuch 
m Keime zu erſticken. 

Ich erwarte von der Disziplin und 
aller bewährten Betriebspioniere der N 
daß ſie verſteckte marxiſtiſche Sabotageneri uá 
an der nationalſozialiſt ien Aufbauarbeit klar 
Kan „ bag e icii er 

r Parte eu 
N ttaften das ſich nicht of ejer amra 
nung fügt, rädjiýtslos aus der NS 
D Partei entfernt wird“ 
—— 


paul Ernit 7 


3 Dichter Paul Ernſt iſt im Alter en 
9 auf jeiner Sefthung ng St. Gere 
eiermark geſtorben ie Auffü 
feinem „Heiligen Kriſpien“ 


nor De 


im Stantstpeaier — 
erlin, die für Mittwoch angeſetzt war, hat 
nicht mehr erlebt, 


Der aus dem thüringiſchen Elbingerode 5 


bürtige Dichter war anfangs Journaliſt un 
widmete ſich ſpäter Fanz dem dichkeriſchen Schal, 
ſen. Beſonders bekannt wurde ſein im grieg 
ns ſpiel, Preußengeiſt“. nel 
at eine gon eihe von Trauerſpielen in und 
lajini er dirt und auch einige Romane 
Epen verfaßt. 


Derhaftungen 
A. Warſchau, 16. Mai, (Eig. ee 25 
Im Zuſammenhang mit * roßen 

prozeß in Równe ift in rſchau Spion ei zu 
gewiſſer Brajtfop ar tet worden, dere m 
ne mit einer Frau Silberſtein bie 
indungsleute in Rómne mit Nachrich ie 
Re Geheimniſſe Polens Seibert "ga 


anläßlich ihres diesjährigen 


4 


Dofener 
Tageblatt 


Aus Stadt u 


Stadt poſen 


Dienstag, den 16. Mai 


Sonnenaufgang 3.56, Sonnenuntergang 19.42. 
Mondaufgang 1.16, Monduntergang 10.42. 


Heute 7 Uhr früh: Temperatur der Luft +8 


Grad Celfus. Südweſtwinde. Barometer 750, 
Bewölkt. 

Gestern: Höchſte Temperatur ＋ 13, niedrigſte 
+7 Grad Celius, Niederschläge 7 ninmehh. 


Waſſerſtand der Warthe am 16, Mai — 0.13 
Meter gegen — 0.16 Meter am Vortage. 
Wettervorausſage für Mittwoch, 17. Mai: 
Tagsüber wechſelnd bewölkt und noch etwas 
Regen, rg = kühl bei Aufheiterung; nachts 
Froſtgefahr. Rachlaſſende nordweſtliche Winde. 
—— 
Städtiſches Muſeum mit Nadio⸗Abteilung (ulica 


Marſz. Focha 18): Beſuchszeit: Wochentags 
10—14 Ahr Sonn⸗ — Verlags 10—12%, 
Te 


| Rieſen und Zwerge 


1 


i 


5 


unter den Vögeln 


Von den noch jetzt auf der Erde heimiſchen 
Vögeln ift zweifellos der afrikaniſche Strauß 


er größte. Er wird bis 2% Meter lang, 
S Meter bach und wiegt oft mehr als 150 Pfund. 
Allerdings eſitzt er keine Flugfähigkeit mehr. 


Dafür iſt er im Laufen um jo chneller; denn 
das ſchnellſte Rennpferd muß fih beeilen, ihn 
Aale e Von den flugfähigen Vögeln iſt der 
kal forniſche Kondor der größte. Seine änge 
von 1 Meter wird zwar noch von anderen Vogel⸗ 
arten erreicht, nicht aber ſeine Breite im Fluge. 

t mißt von Flügelſpitze zu Flügelſpitze gegen 
Meter. Der Kondor, der zur Familie der 
Geiervögel gehört, ijt auch der Vogel, der am 

ͤchſten in die Lüfte ſteigt. Er ift noch in Höhen 
von 7000 Metern anzutreffen, wohin ſich kein 
anderer Vogel mehr wagt. Uebrigens iſt er, 

er großen Verfolgungen wegen, im Ausſterben. 
nsgeſamt wird die Jahi der noch vorkommen⸗ 
en kaliforniſchen Kondore nur noch auf vier bis 
fünf Dutzend ge ätzt. Ein ſehr großer Vogel 
auch der weißköpfige Geier, der in vielen 
en Afiens, im Norden Afrikas, aber auch 

an der Mündung der Donau heimiſch ift. Seine 
e macht ungefähr 1 Meter aus, doch 15 
eine Flügelſpannung nicht ſo weit wie bei fei- 
zem Artgenoſſen, dem Kondor. Andere große 
Feierarten find Gänſe⸗, Bart- und Kuttengeier, 
ie alle drei dem weißtöpfigen Geier an Größe 
Nicht viel nachgeben. Rund 1 Meter ift auch 

e Großtrappe oder die Trappgans 
lang, 

Zu den größten Vögeln len weiter eini 
Arten der ö 258 der Pelikan 
pe die Kropfgans. Ebenſo rechnen einige 

tten aus der Familie der Adler du den größ⸗ 
en zie Die größte Adlerart ift die Har⸗ 
ie, die in Südamerika heimiſch iſt und die 

als ein gefährlicher Raubvogel gilt. Der 
Stein adler wird gegen 95 Zentimeter lang, 
er Seeadler etwa 90 Zentimeter, An Länge 
Werden Stein- wie Seeadler noch um einige 
ntimeter non den Störchen übertroffen 
dom weißen Storch und vom Marabu, au 
topfitorh genannt, der in Oſtindien, auf Java 
— umatra häufig vorkommt, und der wegen 
eimer grapitätiſchen Laufweiſe, oft in den 1 
* Straßen der Städte, von den Europäern 
der Herr Adjutant genannt wird. Schließlich ift 
auch noch der Schwan zu den großen ögeln 
zu zählen. 


Als die kleinſten Vögel werden gewöhnlich die 
Rolibris an efübrt, n dieſer Allgemein 
peit ift es a nicht richtig. Unter den ver- 
„iedenten hundert Arten Kolibris, die man 
dennt ibt es auch Arten, die durchaus nicht zu 
en kle njten Vögeln zu zählen find. Die groß 
ten Kolibris haben immer 1 Serres Länge von 
1 Zentimetern. Die meiften Arten find allet- 
N s viel kleiner. Der winzigſte Vogel aus 
iefer Art ift der Fliegen⸗ oder Mücken⸗ 
t nger, der nur 35 Millimeter lang wird. 
Nebenbei bemerkt iſt es auch falſch, die Kolibris 
im als en r zu bezeichnen; denn auch 
* hohen Norden Amerikas, in Kanada inmit⸗ 
en von Schnee und Eis, leben Kolibris, ebenſo 
N Feuerland, der kalten Südſpitze Südamerikas. 
eute weiß man übrigens, daß der allerkleinſte 

hs el, der bisher in den verſchiedenen Erdteilen 
demittelt worden iſt, nicht einmal der Familie 
= Kolibris angehört. Es ift dies ein in Peru 
nd Ecuador heimiſcher Vogel, dem der Name 
ummelelfe 2 worden iſt. Dieſer 
al gel wird nur gegen 23 Millimeter lang. iſt 
„lo noch um ungefähr ein Drittel kleiner als 
der winzigſte Kolibri. Er wiegt nicht mehr als 
a Gramm, ungefähr fo viel wie bei uns ein 
500 eimiſcher Maikäfer wiegt. Da ein Pfund 
G, Gramm ausmacht, 150 Pfund aber 75.000 
tamm find, fo müßten 75 000 Hummelelfen 
1 geboten werden, um das Gewicht eines afri⸗ 
zun ſchen Straußes von 150 a Gewicht aus⸗ 
> leichen. Den Name Hummelelfe hat der Vogel 
Y alten, weil er in ſeinem Fluge nicht einem 
angel, ſondern einer Hummel ähnelt. Er lebt 
auch nicht von Sämereien, kleinerem Getier oder 
"deren feſten Nahrungsmitteln, ſondern atts- 


* 
E ; 
* Hier a 


ſchließlich vom Nektar oder Honigſaft der Blü⸗ 
ten. Auch wir haben einige Zwerge unter den 
Vögeln. Dazu gehört vor allem der auch im 
Winter immer muntere Zaun⸗, Minter- 
oder Schneekönig, der eine Länge von neun 
bis pen Zentimeter hat. Ebenſo zählen das 
Wintergoldhähnchen und das Sommer oldhähn⸗ 

en zu den Zwergen unter den ein 


ögeln. 
O AN 


Verbandstag 


des Berbandes deuticher Genoſſen⸗ 
ſchaften in Polen und des Verbandes 
landw. Genoſſenſchaften 
in Weitpolen 

Heute vormittag wurde im Saale des Zoolo⸗ 
giſchen Gartens in Poſen die gemeinsame 
Tagung des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften 
in Polen und des Verbandes landwertſchaftlicher 
Genoſſenſchaften in Weſtpolen eröffnet. Herr 
Frhr. von Maſſenbach, dem der Vorſitz des 
gemeinſamen Verbandstages übertragen wurde, 
begrüßte zunächſt die Ehrengäjte: als Vertreter 
des Konſiſtoriums die Konſiſtorialräte Neh⸗ 
ring und Hein und Landgerichtsrat a. D. 
Klawun. Herrn Generalkonſul Dr. Lüt⸗ 
gens und Konſul Dr. v. Campe, wobei er 
die Reichsvertreter dazu beglückwünſchte, daß 


eimiſchen 


ſſſſſſſiſſſſſſſſſſſſſſſſſſ 


der Bolſchewismus im Reiche abgewehrt worden 
ſei und freiwillige Unterordnung in dem ge⸗ 
meinſamen Streben nach den Zielen wahrer 
Staatsgeſinnung Platz gegriffen habe. Der Vor⸗ 
ſitzende begrüßte ferner Herrn von Witz⸗ 
leben als Nachfolger des Herrn Landrats 
Naumann, deſſen ſegensrelchen Wirkens für 
die deutſchen Genoſſenſchaften er anerkennend 
gedachte, die Vertreter der Weſtpolniſchen Land- 
wirtſchaftlichen Geſellſchaft Dr. Buſſe, Dr. 
Göldel und Geſchäftsführer Kraft, ſowie 
den Vertreter des Verbandes für Handel und 
Gewerbe, Dr. Scholz, und erteilte dann Herrn 
Verbandsdirektor Dr. Swart das Wort zu 
ſeinem Jahresbericht. 

Ueber den Verlauf des Verbandstages werden 


wir morgen ausführlich berichten. 


Bom deutſchen Generalkonſulat 


Der deutſche Generalkonſul Herr Dr. Lüt⸗ 

ens iſt geſtern von ſeinem Urlaub zurückge⸗ 
feht und hat ſeine Amtsgeſchäfte wieder auf⸗ 
genommen. 


Die Krammärkte 
ſollen liquidiert werden 


Die Poſener Induſtrie und Handelskammet 
= ſich an den Vorſitzenden der großpolniſchen 
Ar des Städteverbandes, Leon Bar⸗ 
ciſze wiki, mit der Bitte ndt, an eine 
allmähli De der weſtpol⸗ 
niſchen Krammärkte als einer überlebten 
ndelsform heranzutreten. Es wird darauf 
ingewieſen, daß dieſe Märkte ſowohl den Inter⸗ 
e Es Geme „ 10 rt der ee 
na a a te enen ufmann⸗ 
ſchaft und der Verbraucher jelbit ſchädlich jeien. 


Haushaltsvoranſchlag der Großpolniſchen 
Landwirtſchafts klammer 


Die Großpolniſche Landwirt⸗ 
ſchafts kammer verbreitet folgende Mit: 
teilungen über ihren Haushaltsvoran⸗ 
[an für das Jahr 1933/34. Dieſer Voran⸗ 
chlag iſt unter dem Geſichtspunkt der geſchwäch⸗ 
ten Zahlungsfähigkeit der Landwirtſchaft aufge- 
ſtellt worden, aber mit gleichzeitiger Betonung 
der Notwendigkeit, die Tätigkeit derjenigen 
Arbeitsgebiete, die zu den Aufgaben der Kam⸗ 
mar pagaren; in vollem Umfange aufrechtzu⸗ 
erhalten. 

ie Einnahmen der Großpolniſchen and- 
wirtſchaftskammer ſtützen ſich auf Einkünfte aus 
folgenden Quellen a) r b) Selbſt⸗ 
verwaltungsbeihilfen und andere Beihil 
c) g Einnahmen, d) Gebühren zugunſten 
der Kammer bzw. Steuern. Die Einnahmen 
aus den Staatsbeihilfen ſind im laufen⸗ 
den Jahre in einer höheren Summe veran⸗ 
ſchlagt (143 380 ar als im ir rg Jahre 
(122590 31). In dieſer Poſition bilden 
Beihilfen des Landwirtſchafts⸗ und Agrarreform⸗ 
miniſteriums 43,21 Prozent, die des Kultus⸗ 
ministeriums 56,79 Prozent. Die Vergrößerung 
der Staatsbeihilfen im ufenden Jahre iſt u. a. 
dadurch hervorgerufen worden, daß die Groß⸗ 
polniſche Landwirtſchaftskammer die 0 
aud e Goſpodarſtw“ übernimmt. Die 
Staatsbeihilfen machen 7,5 Prozent im Budget 
der Kammer aus. S 

Die Selbſtverwaltungsbeihilfen 
find in geringerer Höhe (46 000 31) als 
im vergangenen Jahre (73 870 Zl.) veranſchlagt. 
Man hat hierbei mit den realen Einkünften im 
vergangenen da Me Sour Die Einnahmen 
aus dieſer Quelle bilden nur 10 Prozent des 
Budgets, doch wird die Kammer danach trachten, 
nach Möglichkeit größere Beihilfen zu erlangen. 
Die zu derſelben Einnahmequelle ri; 
Beihilfen aus „anderen Quellen“, d. h. vor 
allem der Züchterverbände uſw., find 
d e als im vergangenen Jahre. © 

eihilfen betragen inegelamt, 43 300 31. und 
bilden damit 2,2 Prozent des Budgets. 

Durch die Verringerung der Taxe für eine 
ganze Reihe von Funktionen der Kammer, die 
gegen eine Gebühr ausgeübt werden, ſind die 
eigenen Einnahmen der Kammer, die 
im Budget des vergangenen Jahres mit 1032 960 
Zloty figurierten, im laufenden Si au 
819 570 315 d. h. um mehr als 20 Prozen 
AA AUR t worden. Dieje Poſition ſtellt 
2,7 Prozent der Geſamteinnahmen der Groß⸗ 
polniſchen Landwirtſchaftskammer dar. 

Die Abgaben an die Kammer (Steuern) 
betrugen in vergangenen Jahre 1 110 000 3. 
Mit Rückſicht auf die geſchwächte Zahlungskraft 
der landwirtſchaftlichen Bevölkerung haben die 
Einnahmen aus dieſer Quelle im Haushalts⸗ 
8 lag des laufenden Jahres eine ſehr be- 
trächtliche Verringerung um 242 AL, 
d. h. um 22 Prozent, durch Herabſetzung des 

insfußes für die Steuerveranlagung erfahren 
im vergangenen Jahre 2,82, im laufenden 
Jahre 2,194 Prozent der Kataſter⸗Reineinnahme 
d. h. vom Morgen jtatt 11,8 Groſchen jetzt 9,3 


Klein⸗ und 

ab elende goa an den Kammerabga⸗ 
e Aitina, vor: Die zus 
e 


Groſchen). 


Gro 
ben 


u 
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Kataſter⸗Rein⸗ 


Talern reiner Kataſter⸗Reineinnahme geſchätzt 
ind [bei einer für Großpolen durchſchnittlichen 
ataſter⸗Reineinnahme von 2 Mark vom Mor⸗ 
gen gehören dieſer any am Wirtſchaften 
mit einer 1 bis zu 150 oann), rend 
man die übrigen zum größeren Grundbeſitz rech⸗ 
net, dann erhält man folgendes Verteilungsbild: 
Der Kleingtundbeſitz bis zu 150 Mor- 
jet zahlt an die Kammer 227 416 31. oder 
Prozent; der ER Grundbeſitz von 


e 
uereinkünfte. a 
ein entſprechender Teil der geſamten 


Die Ausgaben der Großpolniſchen Land⸗ 
wirtſchaftskammer betrugen im Jahre 1932/33 
insgeſamt 2339420 31. Für das neue Haus- 
Halisjaht find 1919850 Zi. vorgefehen, d. h. 


nd Sand 
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419770 31. (ca. 18 Proen) weniger. Die Tei- 
lung der Ausgaben in Perſonal⸗ und Sağ- 
ausgaben jieht folgendermaßen aus: Im laufen⸗ 
den Jahte betragen die Perſonalausgaben, d. h. 
Gehälter und Verſicherungsabgaben, insgeſamt 
860 400 3ʃ., d. h. etwa 45 Beet im ver- 
gangenen Jahre 1101500 Z1.), die Sachaus⸗ 
gaben jetzt 1 050 230 3L, d. h. 55 Prozent (im 
vergangenen Jahre 1237 620 31.). 


Die Herabſetzung der Perfonal⸗ 
ausgaben im Vergleich zum Vorjahre beträgt 
232 850 31. oder mehr als 21 Prozent, die der 
Sachausgaben 187 370 Zt. oder 15 an „Die 
Herabſetzung der Sachausgaben ift ausſchließlich 
durch den geringeren Bedarf der Landwirtſchaft 
an Arbeiten hervorgerufen worden, die von den 
einzelnen Kammerabteilungen, wie Melioratio⸗ 
nen, Forſtabteilung, Sämereiabteilung uſw., 
ausgeführt werden. 


Grundlegende Funktionen der Kammer, die 
die Allgemeinheit der Landwirtſchaft betreffen, 
wie wirtſchaftliche, bildungspolitiſche und propa- 
andiſtiſche, ſind nicht nur nicht eingeſchränkt, 
ae ſogar noch erweitert worden. 


Der n iſt bereits dem 
Landwirtſchafts⸗ und Agrarreformminiſter zur 
Beſtätigung vorgelegt worden. 


— 


Das Fejt der Goldenen Hochzeit feierte am 
15. Mai im engeren Kreiſe der ei Loko⸗ 
motivführer Herr Auguft Friedrich ilhelm 
Böning mit ſeiner Frau Marie Klara Wil⸗ 
helmine, geb. Pogrzeba. 


X Ein Opfer der Glätte. + der Fan der 
Eiſenbahnſtation Golscin Podolany ſtürzte 
der Eiſenbahnarbeiter Joſko, Lange Str. 10, 
infolge des glatten Fahrdammes mit dem Fahr⸗ 
rade und erlitt einen Doppel⸗Handbruch. Der 
Verunglückte wurde ins Städt. Krankenhaus 
gebracht. 


X Prügelei im Nachtlokal. Im Lokal Ja⸗ 
920 t. Waſſerſtraße, kam es aus bisher in- 
bekannten Gründen unter den Gäſten zu einer 
Prügelei, wobei Gläſer und Stühle als Wurf⸗ 

f ** dienten. Plötzlich fiel ein Revolver⸗ 
Kuh t den Fleiſcher Joſef Marchelek traf 
und ſchwer verlegte. Er wurde ins Kranten- 
haus gebracht. 


X Ueberfahren. In der ul. Wjazdowa wurde 
Softe Pſioſz von einem Auto, dem Dr. Szy⸗ 
manſki gehörig, überfahren und am linken Arm 
und an der Hüfte ſchwer verletzt. — In der ul. 
Szamarzewſkiego wurde J 5 de f. o wſki 
von einem unbekannten Radfahrer überfahren 
und leicht verletzt. 


X enommen wurde wegen Fälſchung eines 
PER Mi de der P jpartajje Die Tänzerin Bar- 
bara Greiner, ohne feſten Wohnſitz. 


X Straßenlaterne umgefahren. In der St. 
Martinſtraße wurde eine Straßenlaterne von 
einem Möbelwagen der Firma Nowakowfſki 
Söhne angefahren und zertrümmert. 


X Wegen Kümmelblättchenſpiels wurde der 
Arbeiter Viktor Czarny feitgenommen. 


X Einbrüche. In die Univetſitätsbuchhand⸗ 
lung von Jachowſki, ul. Kantata, drangen 

iebe ein und entwendeten einen A 

oſten Bücher. — Bei Einbrüchen in Ge⸗ 
ſchäft von M. Przepiora, ul. Wielka, und 
in das Zigarrengeſchäft Bitner, Halbdorfſtr., 
wurden die Einbrecher verſcheucht. 


X n Uebertretung der Polizeivorſchriften 
ey Perſonen en Beſtrafung notiert. 


Abgangszeiten der Züge 
auf dem Poſener Hauptbahnhof 


Gültig ab 15. Mai 1933 


I. Richtu nowroctaw— Thorn. 2.35 (nach 
Snferburg), 630 (bis FR 7.45, 11.45 
4.20 (nach Inſterburg), 15.30, 19.35, 22.05 (nach 
Warſchau), 23.28. 


II. Richtung Inowroclaw— Bromberg. 


i 5.05 
fah Danzig), 7.45, 14.20, 15.30, 19.35, 22.05, 


III. Richtung Liſſa— Rawitſch. 1.30, 4.35. 
(is Caempin) 6.08, 8.05, 12,36, 13,20, (nach 
dimm), 14.55 (nach Breslau), 15.23 (bis 
Sif Io), 16.40 (is often), 19.05, 21.20 (bis Qija), 
.25 (bis Koſten). 


Schroda), 6.10 Lodz), 

Lo 92 Kas na ee 16.25° (bis Schroda), 
(med dz 
1. VIII.), 


V. Richtung Opalenitza—Bentſchen. 0.10 (bis 
Neutomiſchel), 2.54 an Berlin), 3.51 (nach 
Berlin), 7.48, 11.40, 14.40 (nach Berlin), 15.20, 
7.108, 19.45. 


VI. 1 Stralkowo—Kutno— Warſchau. 
5.15 * tralkowo), 7.55, 11.35 (bis Stralkowo 
15. V—1, X.), 13.19, 14.55 (2. VI.— 3. IX.), 
15. 10. (15. v I. VI. und 4. IX. — I. X.), 17.25, 
23.00 (bis Kutno), 1.06, 


VII. Richtung Wongrowitz— Bromberg. 8.12, 
14.02, 16.00 „(is ontoro), 19.90, 98,40% 
(bis Wongromitz.) 

VIII. Richtung Samter— Dratzigmühle. 0.11 
(bis Wronke), 5.10, 8.45, 9.40 (bis Samter), 


14.20 (nach Birnbaum), 15.24, 18.46 (nach Birn- 
baum), 20.00. > 


IX. Richtung Rogaſen Dziemböwko. 7.50, 
en 15.15 (bis Rogaſen), 17.52 (bis Zlotniki), 
20.10. 


X Richtung Grätz —Wollſtein. 4.20“ (bis 
Stenſchewo) 8.15, 15.12, 17.05“ (bis Stem 
ſchewo), 20.40“ (bis Stenſchewo) 21.10. 


Vorortverkehr. 
Poſen— Moſchin. 7.00“, 14.25“, 19.45. 
Dazu die Perſonenzüge unter Nr. III. 


Poſen—Starolenka. 7.47, 12.00. Dazu die 
Perſonenzüge unter Nr. IV. 


oſen—Schwerſenz—Koſtſchin. 4.10“ (bis 
werſenz), 9.455, 13.38“ (1. VI. — 2. IX.), 
13.457 413 V.—31. V. und 3. IX.— 1. X.), 
3 19.43. Dazu die Perſonenzüge unter 
XI. 


Poſen—Kobelnica. 9,15** (1. VI — 31. VIII) 
20,00** (1. VI.— 31. VIII.). Dazu die Perſonen⸗ 
züge unter Nr. I und II. 


Poſen— Lawica. 7.00. Dazu die Perſonenzüge 
unter Nr. VIII. 


*: Verkehrt nur Wochentags, **: verkehrt nur 
an Sonn- und Feiertagen. §: Luxuszug, ver⸗ 
kehrt nur Dienstag, Donnerstag und Sonnabend. 
f: Luxuszug, verkehrt nur Mittwoch, Freitag 
und Sonntag. — Die Zeitangaben der Schnell⸗ 
züge find fett gedruckt. 


Wojew. Polen 
Opalenitza 


hk. Tödlicher Unfall. Der Landwirt Staniſtaw 
Spiewak ſtieß einen Wagen nach rückwärts 
aus dem Hofe. Dabei traf ihn die Deichſel ſo 
unglücklich in den Unterleib, daß er zuſammen⸗ 
brach und in das Grätzer Krankenhaus gebracht 
werden mußte, wo er bald nach der Einlieferung, 
2 das Bewußtſein wiederzuerlangen, ver⸗ 

arb. 


Samter 


hk, Jagdverpachtung. Die 385 ha große Ge⸗ 
meindejagd Kozmin im Kreiſe Samter wird 
am 28. d. Mts. um 13 Uhr im Schulzenamt im 
Verſteigerungswege an einen der drei Höchſt⸗ 
bietenden verpachtet. ; 

hk, Kahn geſtohlen. Dem Joſef Kuligorojti 
aus Obryczko wurde am 13. d. M. nachts ein 
ganz neuer, am Wartheufer feſtgebundener 
Kahn, im Werte von etwa 500 21 geſtohlen. 

hk. Gefaßte Diebe. Der hieſigen Polizei iſt 
es gelungen, die Täter des ſeiner Zeit berichteten, 
am 1. Mai bei dem Güterbeamten Urbaniak in 
Jaſtrowo verübten Einbruchsdiebſtahles zu er⸗ 
mitteln und feſtzunehmen. Die Einbrecher ſind 
die aus Galizien zugewanderten, in Rudki wohn⸗ 
haften Brüder Joſef und Jgnaz Juſzkie⸗ 
wi ez und ein gewiſſer Wladiſlaw Sz y ma n fti 


Wollſtein 


Der myſteriöſe Vorfall, über den wir in 
letzter Nummer ſchrieben, hat ſich nunmehr ge⸗ 
klärt. Nach eineinhalbtägiger Pumparbeit bzw. 
Leerung des Baſſins der Bedürfnisanſtalt in 
der ul. Tylna konnte ſchließlich feſtgeſtellt wer⸗ 
den, daß die vermutete Kindesleiche nur in dem 
Hirn derjenigen exiſtierte, die jene klagenden 
Laute vernahmen und die unter Zuhilfenahme 
blühender hantaſie gleich einen Kindes⸗ 
mord konſtruiert hatten. Die erwartete Sen⸗ 
ſation wurde eine 8 die auch eine 
in dem Baſſin gefundene tote Katze und einige 
Bierflaſchen nicht ausgleichen konnte. 

Falſchgeld wurde am letzten Wochenmarkt 
verſchiedentlich in Verkehr zu bringen verſucht. 
Eine Frau 1 die mit einem falſchen Geldſtück 
Eier einkaufte, wurde einem polizeilichen Pro⸗ 
tokoll unterworfen, das ihr im günſtigſten Falle 
den Verluſt des Geldſtückes einbringen wird. 

Achtung, Bäcker! Zu dem miniſteriellen Er- 
laß für das Bäckereigewerbe wird wiederholt 
do rauf hingewieſen, daß die Etiketts auf den 
Backwaren weder handſchriftlich hergeſtellt ſein 
dürfen noch mittels des Stempels. Nur durch 
Druckverfahren angefertigte Firmenzettel 
mit Angabe der Mehlart ſowie des Gewichts 
dürfen verwendet werden und ſchützen vor Be⸗ 
ſtrafung. 


Rawitſch 


— Keine ermäßigten Päſſe für Turner. Die 
deutſche Paßt für in Polen ſuchte um er⸗ 
mäßigte Päſſe für 80 Teilnehmer zum Beſuch 
des Deutſchen Turnfeſtes in — He — Die 
Bitte wurde mit der 5 er wirtſchaft⸗ 
lichen Kriſe abgelehnt. Damit wird die Vertre⸗ 
tung der deutſchen Turnerſchaft Polens in Stutt⸗ 
gart, wohin aus aller Herren Länder Turner 
eilen werden, ſehlen. Das iſt ſehr zu bedauern, 
um ſo mehr als doch Polen ſonſt ſo viel für 
turneriſche Ertüchtigung übrig hat. Unſere Tur⸗ 
ner wollten von dieſer Tagung nichts anderes 
als einen Anreiz, turneriſche Höchſtleiſtungen, 
neue turneriſche iele gewinnen, um dann im 
kleinen eigenen Verein tatkräftig der Turnerei 
dienen zu können. Es gibt ſicherlich noch ärmere 
Staaten auf der Welt, die aber ihre Turner 
ziehen laſſen werden. Und jo ein Feſt wie das 
Stuttgarter Turnerfeſt findet nur alle vier 
Jahre einmal ſtatt. 


— Feunersbrunſt. Geſtern mittag brannten 
ſämtliche Wirtſchaftsgebäude des Landwirts 
Kogut in Maſſel nieder. Auch alle Wirt⸗ 
ſchaftsgeräte, Maſchinen und Wagen wurden 
ein Raub der Flammen. Bei der herrſchenden 
Trockenheit, dem Waſſermangel und dem leicht 
brennbaren Material, womit die aus Holz und 
Flechtwerk hergeſtellten Gebäude gefüllt waren, 
war an eine Rettung nicht pu denken. Die acht 
erſchienenen Wehren (Rawfitſcher Motorſpritze, 
dann die Wehren aus Sierakowo, Maſſel, Szy⸗ 
manowo, die Kadettenſchulwehr, die Bahnwehr 
und die zwei deutſchen aus Woidnich und Schwi⸗ 
naren) beſchränkten ſich deshalb nur auf die 
Lokaliſierung des Brandes, was ihnen auch 


unter großer Mühe gelang. Wie ſchon erwähnt, 


Eingejandt 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


Polizeiwidrige Aeberfüllung 
von Aulobuſſen der Poſener 
Elektr. Straßenbahn 


Strafe, wenn ſie mehr Paſſagiere mitnehmen, 
als der Wagen normalerweiſe fallen kann. Im 
Intereſſe der Sicherheit der Mitfahrenden iſt 
das auch unbedingt in Ordnung. Die 
Poſener Elektriſche Straßenbahn 
— e vaa b Han nichts 17 

anzugehen, wovon eder rzeugen kann, 
der ihre Autobuſſe an Renntagen nach und von 
Lawica benutzt. Der Autobus, den ich am 
vergangenen Sonntag zur Fahrt nach dem 
Rennplatz benutzte, führte beſtimmt 100 Pro⸗ 
zent Fahrgäſte mehr mit, als erlaubt ijt. 
Unterwegs wurden dann noch mehrere Paſſa⸗ 
giere hineingeguetſcht. Die Folgen bei einem 
Unfall jind unter dieſen Umſtänden unabſehbar. 
Vielleicht kontrolliert einmal ein Polizei⸗ 
beamter an der Theaterbrücke die Zahl der 
Inſaſſen eines derart vollgepferchten Autobuſſes 
und klärt gegebenenfalls den dort poſtierten 
Kontrolleur der Elektriſchen a eg über 
die Beſtimmungen über den Verkehr mit Kraft: 
omnibuſſen rig auf. É. 


Den Beſitzern von e droht polizeiliche 
i 


einer gewiſſen Julie A fuf 


ſchüſſe getötet und dann die Waffe gegen 


> Poſener Tageblatt « 


machte ſich der Waſſermangel kataſtrophal bes 
merkbar. Die Brunnen der Umgebung waren 
im Nu entleert. Da wurde die Motorſpritze an 
den etwas entlegenen Waſſergraben gebracht, 
um Waſſer in größere Fäſſer zu pumpen die 
dann eiligſt zum Brandherd geſchafft wurden. 
ae tas 550 Urſache des Brandes iſt noch nichts 
efannt, 


Jarotſchin 
Schlägerei 
aus Anlaß des Biſchofsbeſuchs 


k. Biſchof Dymek, der ſich gegenwärtig im 
Kreiſe Jarotſchin zum Beſuch der katholiſchen 
Gemeinden au Dal, weilte in der vergangenen 
Woche in den Ortſchaften Buſko und Potarzyce. 
Es iſt ſo üblich, daß der hohe Gaſt an den Gren⸗ 
gen der einzelnen ten immer von einer 
bordnung empfangen wird, die ihm bis zum 
Gotteshauſe und dann wieder bis zur nächſten 
Gemeindegrenze das Geleit gibt. Von Buffo 
kommend, wurde der 1 © von einer Rad⸗ 
fahrerabteilung eskortiert. n der Gemeinde⸗ 
renze von Potarzyce erwartete ihn eine 
bteilung dieſer Kirchengemeinde zu Pferde. 
Trotzdem folgte aber noch die Radfahrerabtei⸗ 
lung bis zur Kirche des nächſten Dorfes und 
ſchickte fih auch noch nicht während des nun fol- 
genden Gottesdienſtes zur Rückfahrt an. Das 
mißfiel der Portarzycaer Jugend, die deshalb 
die ungebetenen Gäſte des Dorfes verwieſen. 
Als die Buſkoer dieſer Aufforderung nicht nach⸗ 
kamen, entſtand vor der Kirche ein Streit, 
der in eine ſchwere Schlägerei ausartete, 
bei der Zaunlatten, Stöcke und Steine eine große 
Rolle ſpielten. Erſt als auf telephoniſchen An⸗ 
ruf aus Jarotſchin per Auto eine Polizeiver⸗ 
ſtärkung eintraf, konnte Ruhe und Ordnung 
wieder hergeſtellt werden. Der Endeffekt war 
nun der, daß eine Polizeigruppe von drei Mann 
den Biſchof auf ſeiner Weiterreiſe begleitete. 


kk. Die Stadtſparkaſſeneinbrecher verurteilt. 
Dieſer Tage weilte das Oſtrowoer Bezirksgericht 
in Jarotſchin, um gegen die Einbrecher, die am 
Morgen des 29. Februar d. 5 in die Stadt⸗ 
parkaſſe eindrangen, zu verhandeln. Auf der 
nklagebank jaken die beiden Tiſchler Jozef 


Dworaczyk, 24 Jahre alt, Stanijlaw Wolny, 


23 Jahre alt und der Bruder des Joͤzef Dw., 
Franciſzek, der ſich zurzeit des Einbruchs vor 
dem Rathaus aufgehalten hatte. Wie erinner⸗ 
lich, waren die beiden erſten am genannten 
Tage um 5 Uhr früh von dem Magiſtratsboten 
bemerkt und durch die alarmierte 5 auf 
friſcher Tat ertappt worden. Sie hatten die 
Eingangstür zum Rathaus mittels eines Diet⸗ 
richs mit Leichtigkeit geöffnet und hinter ſich 
wieder geſchloſſen. Größeren Widerſtand bot 
ihnen die Eingangstür zu den Kaſſenräumen, 
bei der ſie das Schloß ausbohren mußten. Der 
Kaſſenſchrank hat drei beſondere Stahlbände, 
von denen die Einbrecher in zweien bereits 
Löcher ausgebohrt hatten. Bei der Bearbeitung 


der dritten Panzerplatte ſind ſie dann geſtört 
3 beiden Angeklagten 


worden. Die Schuld der 
war erwieſen. Der Dritte jedoch ſuchte vergeb⸗ 
lich ſeine Unſchuld nachzuweiſen, indem er an⸗ 
gab, zufällig vor dem Rathaus geweſen zu ſein 
und von dem Einbruch nichts gewußt zu haben. 
Das Gericht ſchenkte ihm jedoch keinen Glauben 
und verurteilte alle drei zu drei Jahren 
Gefängnis unter Anrechnung der Unter- 
ſuchungshaft. Die Verteidigung legte Berufung 
ein. 


Oſtrowo 


+ Die Polizei arbeitet. Der Bahnpolizei ge- 
lang es dieſer Tage, beim Kohlendiebſtahl vom 
fahrenden Güterzuge Rudolf Krupinſki, 
Stanislaus Muſial und Valerian Nowak, 
ſämtliche Pleſchener Chauſſee 14 wohnhaft, zu 
ſtellen. Den Dieben find etwa 15 Ztr. z 
kohle abgenommen worden. Ferner ſind bei 

ewſka, Städtiſche 
Baracken 8, 80 Kg. Steinkohle mit Beſchlag be⸗ 
legt worden. 


Ladendieb. Aus dem Manufakturwaren⸗ 
eſchäft von Kuja wi ki, Ring 31, haben Lang⸗ 
Nager Damengarderobe geſtohlen. Als Täter 
konnten Peter Jagodzinſti und Antonia Po- 
lowczyk aus Sarnowo, Kr. Rawitſch, feſtgenom⸗ 
men werden. 

＋Raffinierter Betrüger. Einem raffinierten 
Betrüger fiel die Landwirtsfrau Marie Szeze⸗ 
panſak zum Opfer. Der Schwindler verſtand 
es, der alten Frau den Erlös für eine ih 
kuh in 2 1 1 250 31. in Papiergeld, die fte 
in ein T 5 gegen Papierſchnitzel 
einzutauſchen. Der Betrüger entkam mit dem 
Gelbe unerkannt. 


Inin 


Blutige Liebestragödie 


ü. Noch iſt nicht das Echo von dem Morde an 
dem Reſtaurateur Barz in Góra verklungen, 
und ſchon hat ſich dort ein neues Ereignis, eine 
blutige Liebestragödie, zugetragen. In 


Gora wohnte der 34 Jahre alte Arbeiter Kazi⸗ 


mierz Kulina, der ſich vor einem Jahre mit. 
der Elzbieta Napierala verheiratet hatte. 


Das Eheleben dieſer beiden ſchien aber gerade 


nicht ein glückliches zu ſein, denn bald war es 
ein öffentliches Geheimnis, daß Kulina mit der 
Schweſter ſeiner Ehefrau, der 22jährigen Leo⸗ 
kadja ein Liebesverhältnis unterhielt. Am Sonn⸗ 
tag, dem 7. d. M., machten ſich beide auf und 
kamen auf den Ablaß nach Znin, um dann nach 
Inowroclaw zu fahren. Schon hier hatten die 
beiden die Abſicht, aus dem Leben zu ſcheiden, 
weil ſie einen Abſchiedsbrief an die Eltern ge⸗ 
ſchrieben haben. Trotzdem aber kehrten ſie in 
ber Nacht zum Freitag nach Gora unbemerkt 
zurück Um Mitternacht fielen plötzlich zuf dem 


Boden des Hauſes vier Schüſſe. Als die 


Hausbewohner herbeieilten, fanden ſie Kulina, 
welcher Leokadja durch zwei wohlgezielte Kopj- 


ſelbſt gerichtet hatte, durch zwei 
tödlich verletzt war. 
Tenbeus gebracht. 


ei Kopſſchäſſe 
Er wurde ins Kreiskran⸗ 


tein⸗ 


bh die Heimwehr und Zuf 


fälle 


9 


Janowitz 


ü. Stadtverordnetenverſammlung. Auf der 
letzten Stadtverordnetenverſammlung wurden 
mehrere Anträge vorgelegt, welche einſtimmig 
angenommen wurden. Unter anderem wurde be⸗ 
ſchloſſen, vom Stadtterrain die für die hieſigen 
Stadtbürger Sztyma und Pawlak beſtimm⸗ 
ten Bauplätze zu verkaufen und den ützen⸗ 
könig der an: von den Kommunal- 
ſteuern zu befreien. Den Antrag des Nowicki 
um e lehnten die Stadtver⸗ 
ordneten einſtimmig ab. Dem Stadtnachtwächter 
ard Alarmzwecken eine Trompete gegeben 
we í 


Gembitz 


Feuer aus, welches einen Sachſchaden in 5 


mittas brannte auf dem Gute Mietlica ein 
Schober ungedroſchenen Roggens nieder. Das 
Feuer entſtand durch n Umgehen mit 
belt brennenden Zigarette ſeitens eines Ar⸗ 
eiters. 


Nogowo 


ü. Selbſtmordverſuch. In einem Gneſener 
Hotel verſuchte der hieſige Magiſtratsbeamte 
Czeſlaw Nowak Selbſtmord zu begehen, indem 
er Gift nahm. Bevor er ſich abends zur Ruhe 
begab, bat er einen Kellner, ihn morgens um 
5 Uhr zu wecken, was auch geſchah. Als ſich 
aber trotz Klopfens und Rufens niemand im 
Zimmer meldete, wurde die Tür mit Gewalt 
eöffnet, und man fand N. beſinnungslos vor. 

r hinzugerufene Arzt ſtellte Vergiftung feſt. 
Nachdem ihm ärztliche Hilfe zuteil geworden 
war, wurde er nach hier ins elterliche Haus 
ebracht. Sein Zuſtand iſt 1 A Die Ur⸗ 
ſache zu dieſem ritt ſoll der rluſt der 
Stellung ſein. 


Nakel 


$ Ein bi inig er Hährige am Sonnabend 
vergangener Woche der jährige Sohn des Gärt⸗ 
ners Kubiak von hier. er Junge ſpielte 
mit ſeiner Schweſter an der Netze. Er bemerkte 
dort im Waſſer eine Wurzel, die einer a en 
ähnlich war. Er tiite dieje aus dem er 

fie und gab den Reit feiner Schweſter. Die 
Folgen waren fatal. Während das Mädchen 


gerettet werben Tonnse, ters der Junge unte 


rchtbaren Schmerzen. 


Wojew. Pommerellen 


Konitz 
Die Folgen der hetze 

In der Nacht zu Sonntag zertrümmerten ver 
hetzte Individuen mit fauſtgroßen Ziegel 
ſtücken beide Schaufenſter der Konig! 
Filiale des „Pommereller Tageblatt“, in det 
Buchhandlung M. Bennewitz. Die Ziegel 
ſtücke ſind mit einer derartigen Wucht geworfen, 
daß die äußeren und inneren Scheiben zertrüm⸗ 
mert und noch Kartenſtänder umgeworfen wur- 
den. Bezeichnend ift, daß Herr Bennewitz fürs? 
lich aufgefordert wurde, die beſchmierten Schau- 
fenſter und Aushängekäſten zu ſäubern, die 
Nichtbefolgung wurde als Böswilligkeit ange“ 
ſehen. Das neue Vorkommnis beweiſt, daß eine 
Reinigung doch zwecklos wäre. 


Erneut waren Schmierfinken bei der 
Firma Gehrke tätig. Herr Gehrke hatte ſich 
Plakate beſorgt, welche über die verſchmierten 
Firmenſchilder befeſtigt wurden. In der letzten 
Nacht waren auch dieſe beſchmiert. Das neu 
angebrachte Firmen⸗Plakat wurde ſogar am 
hellen Tage abgeriſſen. Der „Held“ wurde beob⸗ 
achtet und erkannt. 


Schmugglerin erſchoſſen 
von 


u 


1 mer vermi 
wurde die R. nach dem Koniker Borromini 


Grenze. Die Eltern der Mädchen geſtanden von 
der oli i sei 


Wange ſchon ſeit längerer Zeit betrieben. 
ie 
gt entfernt, die nächſte Stadt iſt Bütom, 
ſeits der Grenze. Im Herbſt vergangenen 
Fe _. 1 Landwirt pA 3 

im Grenzſchmuggel angeſchoſſen, als er 
über die Grenze Waffen wollte. 


Was der Tag ſonſt noch brachte 


Berlin, 15. Mai. Vom Lehrter Bahnhof trat 
heute früh um 8.02 Uhr der „Fliegende Hambur⸗ 
ger“ ſeine erſte fahrplanmäßige Fahrt nach 
Hamburg an. Der Doppelwagen war voll be⸗ 
ſetzt, alle zur Verfügung ſtehenden 78 Sitzplätze 
waren verkauft. 
Berlin — Hamburg verkehrt von nun ab wert- 
täglich 8.02 Uhr ab Lehrter Bahnhof und trifft 
in Hamburg um 10.12 Uhr ein; von mburg 
iſt er dann um 17.36 Ahr wieder in Berlin. 


fien e uber 


ie Grenze gelaſſen. 


Frankfurt a. M., 15. Mai. Der bei einem 
Autounglück im Taunus ſchwer verletzte S. A.⸗ 
Mann Rexroth iſt jetzt geſtorben. Das Un- 
glück hat ſomit zwei Tadesop r gefordert. 


Wien, 16. Mai. In ganz Oeſterreich ſind 
geſtern im Zuſam menhang mit Kundgebungen 
ammenſtößen mit 

insgeſamt 2334 Nationalſozialiſten feſtge⸗ 
nommen worden. In Haft ſollen ſich zurzeit 
noch 300 Perſonen Befinden. 


Bremen, 16. Mai. Bisher find hier Vermö⸗ 
genswerte der SPD. im Geſamt 
885 000 Rmk. beſchlagnahmt worden, zu 
deren Sicherung das Verlags⸗ und Parteihaus 


der SPD. weiter beſetzt bleiben. 


Berlin, 16. Mai, Walter Dar ré, der die 
Feine des geſamten deutſchen Bauernitandes 
in feiner Hand vereinigt, iſt zum SS.⸗Gruppen⸗ 
führer ernannt worden. 


* 
Köln, 16. Mai. Der Fraktionsvorſitzende der 


SPD., Görlinger, hat, der „Köln. Zeitung“ 
zufolge Parteigelde in Höhe von 200 000 Rmt, 
unterſchlagen. i 


* 

Wien, 16. Mai. Der beage Geſandte Dr. 
Rieth hat geſtern bei der öſterreichiſchen Re- 
gierung ſchärfſten Prote 6 7 der Vor⸗ 

dem Beſuch des Reichsju dom niſters 
Dr. Frank, des preußiſchen uftigmini ters 
Dr. Kerrl und des Miniſterialdirektors Dr. 
Freisler erhoben. f 


Der Staatspräſident hat geſtern die in Polen: 


weilende Delegation ſkandinaviſcher Paſtoren 
empfangen. 


Exploſion auf dem Lehrter Bahnhof 


Ein kommuniſtiſcher Bombenanſchlag 

Berlin, 15. Mai. Auf dem Lehrter 82 
erplobierke Sonntag abend in einem Abtei 
dritter Klaſſe des Sierjonenzuges Wuſtermark 


Í Der. 
3 


ie neue, ſchnellſte Verbindung 


trage von 


Ba 
ahnärztin wurde leicht . 


abend erfolgten ener 2 en leeren Vo 
à wobei 

ichtere Ber 
ug um 


penübungsplatz Dö ber i 


aber den Wagen bereits verlajjen hatten. Die 
Bombe war mit Zeitzünder verjehen und unter 
dem Sitzpolſter verſteckt worden. Wenn 
her explodiert wäre, 
gerichtet. Nach den Tätern wird gefahndet 
Eiſenſtadt (Burgenland), 15. Mai. Vizekanz. 
let Winkler erflärte auf dem Ne 3 
des öſterreichiſchen Landbundes in bezug auf Da? 
Verhältnis zu Deutſchland u. a.: Wir 
trachten, eine Ver er der iehunger 
zwiſchen Oeſterreich un Deulſchland intam 
zuhalten, aber wir laffen uns nicht auf 
Kommando gleichſchalten und au“ 


Iten aus einer Entwicklung, auf die 
dvolk gebührenden Einfluß haben mu 
: * 


idi D b nd den 
— — 


Mord und Selbftmord 


Kaſſel, 15. Mai. Der Arzt Dr. Grönvel! 
in eier bei Kaſſel 5 am Sonntaf 
abend im Verlaufe einer 


— 
ſeinen Sohn, den 26 — 1 i Studenten 
Grönveld. Als 2 alte 


ah, was er angerichtet hatte, ſchoß er ſich je 
I Kugel in de chase ſo daß er fiel tot & 
war, 7 


Schneefall im Riefengebirge 
irſchberg, 15. Mai. Im Rieſengebi 
daran — Winters Adee Sch 
tag abend ſchneit es im 
vormittag lagen auf dem Kamm 


en 20 
meter Neuſchnee bei zwei Grad Ral 


älte. 


Ein s. S- Saſtauto die Böſchung 


hinabgeſtürzt 


Greiz, 15. Mai. Ein Geige Laſtauto mi, 
etwa 60 Mann der Greizer S. S. ſtieß am Son 
tag früh 5 Uhr auf dem Wege nach ena e 
einen Chauſſeebaum und ſtürzte eine 114 mis 
pahe S en hinab auf eine Wieje. Sa 
S. A.⸗Leute wurden aus dem n ge 
en wobei 18 von ihnen verletzt wurden 
arunter drei ſchwer. 
die Steuerung habe verſagt, doch wird 
‚nommen, daß er übermüdet war und e 
Steuer eingeſchlafen iſt, wodurch der Unfall ve 
urſacht wurde. y 


= 


ätte fie großes Hnit an⸗ 


jen 
gohgebirge. 1 0 
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gemeinen arm an Individuen. Anders liegen die Verhält⸗ 
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Wer imkert mit? beit ei nicht heimiſch waren, trägt der Klee auch 
ort Samen. 
Die in Mitteldeutſchland häufigen Fenchelfelder liefern 


d 2 2 r 2 D * * 37 
Die Honigbiene als Polleniräger 55 
Kirſchenzüchter erntete von ſieben Acres ohne Bienen 


lturpfla 17 Tonnen, nach Aufſtellung von zehn Bienenvölkern 
Inſekten machen Kultu pf ahh fruchtbar 52 Tonnen Kirſchen. Nach dem Bericht von engliſchen 
Die deutſche Imkerei ijt in den letzten Jahren infolge beim Fehlen von Honigbienen. Dabei war die Imkerei Fachzeitſchriften nahmen die Obſternten beſonders ar 
verſchiedener Umſtände ſtark zurückgegangen. So wertvoll früher viel allgemeiner auf dem Lande verbreitet als heute. Aepfeln und Birnen vor einigen Jahren in demſelben Ber: 
tug der deutſche Honig für unſere Volksernährung und Bei den modernen Anbaumethoden aber ift der Obſtzüchter hältnis ab, als die Milbenſeuche, eine anſteckende Bienen- 
Volksgeſundheit ift, viel wichtiger für unſere Obſt⸗ und unbedingt auf die Tätigkeit der Honigbienen angewieſen. krankheit, die Bienenſtände im ganzen Lande entvölkerte. 
Landwirtſchaft ijt die Tätigkeit der Bienen als Pollen⸗ Er ſchätzt an ihnen noch beſonders, daß fie bei ihrer Durch Maſſenaufkauf und Einfuhr von Bienenvölkern durch 
berträger. Namentlich die Obſtzüchter ſollten aus Sammeltätigkeit nicht wahllos von einer Blüte zur anderen die Regierung und Private im Auslande ſuchte man dem 
dieſem Grunde entweder ſelbſt Bienenzucht treiben fliegen, ſondern bei Blüten derſelben Art bleiben. Das iſt Schaden abzuhelfen. 
oder aber die vorhandenen Imker nach Kräften unterſtützen. blütenbiologiſch natürlich von allergrößter Wichtigkeit. Beſonders eindringlich redet ein u von Profeſſor 
Seiner ganzen Natur nach ijt der klebrige Pollen) Für die außerordentliche Bedeutung der Bienen für Ewert, Landsberg. Eine von einem Dorfe ausgehende 
unſerer Obſtbäume nicht geeignet, vom Winde fortgetragen die Frucht⸗ und Samenbildung landwirtſchaftlicher Kultur⸗ Straße war mit Goldparmänen bepflanzt. Nur in dem 
je werden. Dementſprechend muß der Pollen durch In⸗ gewächſe ſprechen die von Profeſſor Zander, Erlangen, ver⸗ Dorfe ſelbſt befanden ſich eine Anzahl Bienenvölker. Der 
etten von einer Blüte zur anderen gebracht werden, und öffentlichten Zahlen: In einem Buchweizenfelde ſtieg der eee der Bäume nahm mit der wachſenden Ent⸗ 
* kommen nur ſolche individuenreiche Arten in Betracht, Körnerertrag in 50 bis 100 Meter Entfernung von dem fernung vom Dorfe in ſteigendem Maße ab. Während in 
e gute Flieger find und die regelmäßig Obſtblüten auf⸗ nächſten Bienenſtande bis auf 70 Prozent, während er in 300 Meter Entfernung der Behang noch etwa 800 betrug, 
ſuchen. Je dichter das Haarkleid der Tiere iſt und je mehr zwei Kilometer Abſtand auf 15 Prozent ſank. Beim erſten ſank er in 1000 Meter Entfernung auf etwa 20 Stück 
es pelzartig abſteht, deſto ſicherer wird der Pollen über⸗ Anbau von Klee in Auſtralien und Neuſeeeland brachten herab, weil hier bei der ſortenreinen Anpflanzung durch 
tragen. ir dürfen demnach erwarten, daß vornehmlich die Felder infolge mangelnder Fremdbeſtäubung keine das Fehlen der genügenden Menge von Bienen keine aus⸗ 
Hautflügler und Zweiflügler von Wichtigkeit ſind, während Samen. Seit Einführung der Bienen in dieſe Vonder, die reichende Möglichkeit zur Fremdbeſtäubung vorlag. 
die Blaſenfüße ſowie verſchiedene Kleinkäfer und Falter 
teils nicht lebhaft genug ſind, teils einen zu geringen Flug⸗ f í — 
kreis beſitzen, um ea Arbeit leiſten zu können. Unter] Schädlinge im Gemüsebeet 
den Zweiflüglern ſpielen die Musciden, auch die ergeht 


lich maſſenhaft auftretenden, aber faulen Bibioniden und D D f d 4 B f 2 
ame Mo die e Schlammfliegen eine ar er rah wurm un ſeine e ämpfung 
Fc Am meiſten helfen Kartoffeltöder und die Vögel 


weitem übertroffen. Von dieſen ſind die Hummeln im all⸗ 


— 


Die Drahtwürmer find die Larven der Saatſchnellkäfer, die Sehr empfindlich iſt dagegen der Drahtwurm gegen Trocken⸗ 
niſſe bei den Wilddienen, von denen manche Arten in ſehr ſelbſt den Kulturen kaum gefährlich werden. Sie finden ſich beit und Bestrahlung. Deshalb baut man eine Frucht mit 
groben Kolonien niſten, und ganz beſonders bei den Honig- bei ſonnigem Wetter an Blättern und Blüten von Holz⸗ und zeitiger Ernte an, damit man dann an heißen Sommertagen 
ienen. Durch die fortſchreitende Kultivierung aller Oed⸗ Krautpflanzen, während ſie bei trüber Witterung ſich in den Boden umpflügen oder umgraben kann. Die Schädlinge 
ländereien werden die Niſtgelegenheiten vieler Arten Schlupfwinkeln, unter Steinen, Hecken uſw. verborgen halten. können Sonne und Wärme nicht vertragen und gehen zugrunde 
von Wildbienen mehr und mehr verringert, jo daß dieſe Im Sommer legen die Weibchen die Eier flach in die Erde oder werden von Vögeln als leckere Braten verſpeiſt. Die 
Inſerten nicht mehr überall wie früher an der Beſtäubung "der an Graswurgeln, je nach der Art, einzeln ober in Klümp- | Wielſamkeit des Walzens ift mit der dadurch verursachten Aus- 
Anjerer Obſtbäume mitwirken. chen zu 2 bis 50 Eiern. Aus dieſen entwickeln ſich dann die trocknung des Bodens zu erklären, wodurch die Larven tiefer 
Das frühere Sortendurcheinander innerhalb kleiner gefräßigen Larven, die im Boden leben und ſich wahrſcheinlich in den Boden abwandern und die Pflanzen Zeit haben, ſich zu 
zwischen andere Kulturen oder Oedländereien eingeſpreng⸗ in der erſten Zeit von Humus, ſpäter von Pflanzen ernähren. kräftigen. Ueberhaupt bildet die gründliche und öftere Durch, 
ter bitgärten erleichterte den Wildinſekten die Pollen- Ri belio T Frag en n arbeitung des Bodens ein erfolgreiches Bekämpfungsmittel. 
i agi m Frühjahr und im Herbſt. Am Ende der drei 5 i a > 
ertragung und ſicherte daher regelmäßige Ernten auch bis ſechs Jahre verpuppen ſie ſich im Frühjahr in einer länglich⸗ Von ſonſtigen Bekämpfungsmitteln iſt am meiſten zu emp 
ovalen Zelle, die bis zu 30 Zentimeter tief im Boden angelegt fehlen das Fangen der Larven mit Hilfe von Ködern. Man 
wird. Die im Herbſt ausſchlüpfenden fungen Käfer ſuchen zum nimmt dazu Kartoffelſtückcchen und legt ſie entweder in die Erde 
Schutz gegen die Winterkälte unterirdiſche Schlupfwinkel auf, bis 10 Zentimeter tief, oder mit der Schnittfläche auf die Erde 
und auch die Drahtwürmer verlaſſen die Bodenkrume und ziehen ze nach dem Befall in 2,50 bis 5 Meter voneinander entfernten 


— ſich in den Untergrund zurück. Reihen und 0,50 bis 2 Meter in der Reihe auseinander. Auf 
TTT Infolge der ungenügenden Kenntnis der Lebensweiſe iſt es 5 8 prope u fing PR a * Ber 
: : um die Bekämpfungsmaßnahmen ſchlecht beſtellt. Die bisher Ködern, die ſechsmal ausgelegt wurden etwa 123000 Draht: 
Geringſte Anſprüche an das Quartier empfohlenen Mittel und ee. nicht ſicher. In würmer. In Pillnitz war die für den Gräſergarten beſtimmte 


Von allen Unterkünften, die wir für Tiere bauen, ver- alten Lehrbüchern findet man als Bekämpfung die Vollbrache Fläche ziemlich verſeucht. In kurzer Zeit war das Stück frei 
urſacht der Gänſeſtall wohl am wenigſten Arbeit und Nach⸗ angegeben, da man glaubte, die Larve aushungern zu können. von Larven mittels mehrmals ausgelegter Köder, die die Stare 
denken. Die Gänſe wollen nur trocken und hell ſitzen und Jedoch haben die neueren Forſchungen ergeben, daß der Schäd⸗ eifrig nach den Schädlingen abſuchten. Vergiftete Köder hatten 
eg u ger find fie nicht empfindlich, der | ling zwei Jahre lang ohne Nahrung auskommen konnte, indem keinen Erfolg, da fie von den Drahtwürmern gemieden werben. 

tall ſo r auch nicht zu kalt fein, da die Gänſe dann zu er fih von Humus nährte oder die eigenen Artgenoſſen auffra 8 i ünfti ienen: 
Ipät mit dem Legen beginnen. Man kann ihn in Bee Auch die ee des N Grunde eit 1 0 Alfa „ 

iſe aus Brettern herrichten, vielleicht in Anlehnung an ein ohne Wirkung, da die Larve, ſobald ſie unter Waſſer getaucht lk Grunde nicht zu billigen, weil der kleinen Hauf 
Gebäude oder an eine Mauer. : wird, in eine Art Starrzuſtand verfällt, der fiğ erft bei genügend lagernde Dünger E und unwirkſam wird 8 is 

Der Fußboden des Stalles muß höher als der Boden des Luftzutritt wieder löſt. | ends 8 4 
umgebenden Geländes liegen, damit nicht von außen Näſſe in 


den Stall hineinzieht. Es genügt, wenn man den Erdboden —' . — ſ—— 

A Brg Ka 2 Ar Teilung, und pflanzt fie, nachdem ſie geblüht haben, ſpäteſtens 
s einbelag, weil er leichter a ng, f l > à 

tein zu halten ift und auch Schutz vor Katzen bietet. Dem Das Staudenbeet im zeitigen Herbſt, damit ſie noch vor Winter gut anwachſen 


und gut bewurzelt im nächſten Frühjahr blühen. Man 
bedeckt den Boden um die Primeln herum vor Eintritt ſtrengen 
Froſtes flach mit Laub. Nicht nur eine der ſchönſten, ſondern 
auch eine der dankbarſten Frühjahrsprimeln iſt die Himalaja⸗ 
primel (Primula denticulata). Genügſamkeit, Härte und 
Widerſtandsfähigkeit ſind wertvolle Eigenſchaften, die jeder 
Gartenfreund an Pflanzen ſchätzt. Dieſe Primel liebt ſonnige 
Plätze und einen tiefen, nicht zu leichten, etwas feuchten, nahr⸗ 
haften Boden. In armen Sandböden wächſt ſie längſt nicht ſo 
kräftig und blüht ſie nicht ſo reich wie auf Lehm. Am beſten 
pflanzt man ſie gleich nach der Blüte im Spätfrühling mit 
möglichſter Schonung der Wurzeln. Bringt man ſie in ihrer 
vollen Länge ſenkrecht in den Boden, dann gibt es kaum eine 
Wachstumsſtockung und die Pflanzen können bis zum Herbſt 
ſtarke Blattroſetten ausbilden, die eine reiche Frühjahrsblüte 
verſprechen. Die natürliche Farbe der Himalajaprimel iſt ein 
leuchtendes, helles Lilablau, ſie ſpielt aber auch in anderen 
Farbentönen, z. B. Weiß und Rot. 


KURZ uno GUT 


Schlecht treibende Spargelpflanzen 


Spargelanlagen, die in ihrem Ertrage nachlaſſen, kann man 
wieder neu beleben, wenn man ſie einmal ein Jahr ſchont 
oder nur kurze Zeit ſticht. Eine ſolche Ruhepauſe tut auch 
jüngeren Anlagen gut. Lückenhafte Anlagen, auf denen ſich 
Zwiſchenbau anderer Pflanzen lohnt, haben wenig Wert. Man 
läßt fie eingehen, indem man fie totſticht. Zu dieſem Zwech 
ebnet man nach der eigentlichen Erntezeit die Hügel ein und 
beſät oder bepflanzt ſie mit einer Kulturpflanze, die bis zum 
Herbſt noch reift, z. B. Karotten, Kohlrabi, Buſchbohnen. Alle 
noch erſcheinenden Spargelſtengel werden weiter ausgeſtochen 
und verbraucht. Auf dieſe Weiſe erſchöpfen ſich die Pflanzen 
völlig. 


boden gebe man etwas Gefälle nach der Türe zu. 
Man rechnet 1 bis 1½ Quadratmeter Grundfläche auf zwei 
Gänfe, wobei der Platz für die Legeneſter inbegriffen iſt. Ein In dem einen Garten iſt der Boden zu locker und ſandig, in 
all mit 4 Quadratmeter Grundfläche bietet reichlich Raum dem andern zu ſchwer und zäh. In beiden Fällen bildet das 
für einen Zuchtſtamm von einem Ganter und vier Gänſen. Belegen der Staudenbeete mit kurzem Pferdedung ein bequemes 
Die Höhe des Stalles richtet ſich nach den Menſchen, die Mittel, die Wachstumsbedingungen für dieſe Pflanzen zu ver⸗ 
in Ordnung halten müſſen. Das Fenſter kann man in beſſern. Waſſer und Luft ſpielen dabei ſtets die Hauptrolle, 
z warmen Jahreszeit durch einen mit genügend ſtarkem und gerade in Ausnahmeböden kommen fie oft nicht in dem 
Maſchendraht überzogenen Rahmen erſetzen. Damit der Stall notwendigen Maße an die Pflanzen heran. Der leichte Sand 
ts gut gelüftet wird, bringt man an der Vorderwand oben hält das Waſſer nicht genügend feſt und erwärmt ſich, wenn er 
i t unter dem Dach eine längslaufende Oeffnung an, die von von der Sonne beſchienen wird, im Hochſommer zu ſtark, Lehm» 
nnen mit Maſchendraht beſpannt wird. und Tonboden dagegen laſſen keine Luſt an die Wurzeln, ſie 
Für vier bis fünf Gänje genügen zwei bis drei Legeneſter. verkruſten bei trockenem Wetter und werden hart wie Stein. 
Me brauchen nur während der Legezeit der Gänſe da zu fein. | Man müßte dann öfter hacken, aber dieſe Arbeit kann man fih 
an baut aus Ziegelſteinen in doppelter Schicht einen Rahmen, erſparen, wenn man die Oberfläche der Beete durch eine Decke 
r mit Stroh gefüllt wird. von krümeligem Dung locker erhält. Am beſten bringt man ſie 
: gleich nach dem Pflanzen oder ſchon im Herbſt auf. Man ver: 
Lästige Brutlust wendet bazı mägi folgen Dung, der ſchon ein Jahr gelegen 
s ; 3 2 3 u 0 | ähert. 
i Wenn leichte Hühnerraſſen übermäßig viel Gluden liefern, sie len ert a Date a ae a C 
© ift das eine Folge unzweckmäßiger Zuchtwahl. Zum kleinen enehm auf, fie verhindert, daß der Boden austrodnet, und er⸗ 
eil liegt es mit an der Fütterung. Die Ti d J cee $ 5 . 
e n ber Fü g. Die Tiere werden mande] leichtert das Ausziehen von Unkraut ſehr. Außerdem 
ee zu fettbildend ernährt, jo daß die innere Sitze ih zum dauernd nahrhafte Beftandteile, die Regen- und Gießwaſſer in 
Es trieb entwickelt. Mais ift an erſter Stelle zu vermeiden. den Boden ſpülen, den Pflanzen zugute. A er auch hier ſchickt 
S ift zu raten, während der Brütezeit viel Grünfutter zu ſich eines nicht für alle: denn Alpenpflanzen darf man nicht ſo 
geben. In der Hauptſache aber wird die Brutluſt den Tieren ; Ire a e EE a EEN 75 
an ae 5 behandeln. Sie würden ſonſt unnatürlich üppig wachſen und 
zugeboren, ohne daß es vielleicht der Züchter beachtet oder zum Teil auch durch Fäulnis zerſtört werden 
derbſichtigt. Wenn ſie einmal im Stamme geſeſtigt iſt, dann ; 5 
daher fie fi hartnäckig auch bei den leichten Raſſen. Es iſt Mehr Primeln! 
"y et beim Sammeln und Auswählen der Bruteier auch darauf | —— 
lu achten, daß ſie von Nichtbrütern ſtammen. Um die Brut⸗ Von den vielen wunderſchönen Primelarten, die es gibt, 
ft zu verringern, müſſen jetzt diejenigen Hennen beſonders findet man manche erſt in ganz wenigen Gärten. Feuchten, 
ennzeichnet werden, die brüteten. Im Herbſt werden dieſe nahrhaften Boden, wie ſie ihn lieben, können wir ihnen doch 
Sgemerzt. Wenn dann die Nachzucht immer wieder von nicht meiſt verſchaffen durch ein Gemiſch von Lauberde, Moorerde 
ütenden Hennen in den Zuchtſtamm genommen wird, dann und etwas Sand. Manche lieben Lehm. Im allgemeinen ſagt 
Pa) die Brutluſt bald — ſoweit es die Eigenart der Kajje ihnen ein halbſchattiger Platz beſonders zu. Man kann fie durch 
üht — verhindert und unterdrückt. Ausſaat vermehren, im Gurten vielleicht am beſten durch 


Bequeme Pflege der Staudenbeete 
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Dofener 
Tageblatt 


Die Derftändigung vom Termin 
der Berufungskommiſſion 


Eine Entſcheidung des Oberſten 
Verwaltungsgerichts 


Ein Umſatzſteuerzahler legte gegen die Ab⸗ 
lehnun „einer Handelsbücher als Beweis für 
den ſelbſteinſchätzungsmäßigen any Berufung 
ein und wünſchte dabei von der itzung der 
Berufungskommiſſion verſtändigt zu werden. 
Dem Wünſche wurde ade wie die Zuſtellung 
der betreffenden Verſtändigung bemeilt, Rech⸗ 
nung getragen; aber nachdem weder der Steuer⸗ 
zahler, noch ſein Bevollmächtigter zur Si ung 
erſchienen war, wies die Berufungskommi ſion 
die Berufung ab und beſtätigte das Ausmaß des 
Steuerumſatzes, wie es die Schätzungskommiſ⸗ 
ton auf Grund eigener Einſchätzung, ſowie auf 
2 einer Informatorenausſage angenommen 
atte. 


Gegen dieſe Ba mer der Berufungskom⸗ 
miſſion erhob der Steuerzahler Klage an das 
Oberſte Verwaltun, Serien, in der er der 
Steuerbehörde den wurf der Verletzung des 
Art. 90 des Umſatzſteuergeſetzes machte, weil ihn 
dieſe Behörde, trotz ſeinem Wunſche, nicht recht⸗ 
mäßig pom Termine der Sitzung der Berufungs⸗ 
kommiſſion verſtändigt hatte, esche ſein Be⸗ 
vollmächtigter zur Sitzung nicht erſchien und die 
nötigen Aufklärungen in der Steuerſache nicht 
abgeben konnte. 


Das Oberſte a eah fand Die 
Klage begründet und hob die Entſcheidung der 
Berufungskommiſſion wegen mangel Ken Bet- 
fahrens auf. Das Gericht erklärte: Es Jei zwar 
erwieſen, daß die vom Steuerzahler gewünſchte 
Verſtändigung erfolgt ſei vaf er, gemäß des 
den Akten beiliegenden Zujtel ungsſcheines, am 
2. Juni 1931 von det am g. Juni dieſes Jahres 
tattzufindenden Sitzung der Berufungskömmiſ⸗ 
on verſtändigt worden jei, k genüge aber den 
nſprüchen, die auf Grund des Geſetzes geſtellt 
werden können, nicht und jei daher unwirkſam. 
Das Geſe 8 im Art. 90 eine Verſtändi⸗ 
gung mindeſtens 8 Tage vor der Sitzung vor, 
und dieſe Vorſchrift bedeute, daß die mindeſtens 
Stägige, dem itzungstermine voranzugehende 
Friſt unbedingt eingehalten werden müſſe. 


Wenn ſchon die Nichteinhaltung dieſer Friſt 
allein e ungültig mache, ſo ſteigere 
er nd des Verfahrens noch der 
Umſtand, daß nicht 1 ſei, ob der Steuer⸗ 
zahler, bzw. ſein Bevollmächtigter auch tatſäch⸗ 
lich in der Lage geweſen war, die mündlichen 
Aufklärungen vor der Kommiſſion abzugeben, 
denn, daß der Steuerzahler verſtändigt worden 
ſei, ſei noch nicht gleichbedeutend damit, daß 
ihm die Gelegenheit gegeben war, ſeine Aufklä⸗ 
rungen mündlich abzugeben. 5 Fehlen in 
den Akten jeden Hinweiſes darauf, ob es dem 
Kläger möglich war, die Erklärungen 4 rn 
ob er ſie abgegeben hat, oder aus welchen Grün⸗ 
den die Abgabe nicht erfolgt ſei, maage auch in 
weiterer Linie das Verfahren mangelhaft. 


(Entſcheidung des Oberſten Verwaltungs⸗ 
geri 37 vom 8. Februar 1933, Reg.⸗Nr. 


Die Arbeitszeit 
in Handel und Induſtrie 
Laut „Dziennit Aſtaw“ Nr. 27 tritt am 1. Ja⸗ 


nuar 1954 ein Geſetz in Kraft, das u. a. folgen- 
des beſtimmt É 5 ae 


In den Betrieben, wo die Länge der Arbeits- 
zeit von der Set Bora und den Witterungs⸗ 
verhältniſſen abhängig iſt, kann die Arbeitszeit 
vorübergehend auf 10 Stunden täglich und 60 
Stunden wöchentlich verlängert werden, wobei 
jedoch der Wochendurchſchnitt 48 Stunden nicht 
überſchreiten darf (Artikel 4). 


In den Betrieben, wo die Arbeitszeit in einer 
Woche 48 Stunden nicht erreicht hat, kann die 
Differenz in den nächſten drei n eingeholt 
werden unter der Bedingung, daß die Atbeits- 

it 9 Stunden . und 192 Stunden im be⸗ 
lonten vierwöchigen Zeitraum nicht überſchreitet 
und der Die Ba n benachrichtigt wird 
(Art. 6). Dieſe Beſtimmung erſtteckt ſich nicht 
auf den Arbeitsausfall an Sonn⸗ un ét- 
tagen (an 8 Feiertagen im Jahre). 


teht jedem Arbeite 
i e mindeſtens 24ſtündige Ruhe zu. 
rt. 13). 


Ueberſtunden ſind durch einen mindeſtens 


25prozentigen L 


ften: 
ohnzuſchla u entſchädigen. 

Dauern ſie line „ 7 Etunben tee 8 
jolen fie in die Nachtzeit oder auf ne und 
Feiertage, dann muß der Zu ping mindeſtens 


30 Prozent betragen. (Art. 1 


— —— 


Der angeſtellte Staatspenfionär 


Welches ſind die Beſtimmungen, die das Recht 
der Staatspenſionäre regeln, andere beſoldete 
Poſten einzunehmen? 


Emeritierte Staatsbeamte oder Berufs⸗ 
militärperſonen haben das Recht, einen anderen 
beſoldeten Poſten zu bekleiden, ſofern es ſich um 
Poſten in Aemtern, Inſtitutionen, Unternehmen 
oder Anſtalten des Staates oder der territoriel- 
len und wirtſchaftlichen Selbſtverwaltung, fer⸗ 
ner um Poſten in Sozialverſicherungsinſtituten 
handelt oder aber, wenn es um Emeriten geht, 
die ihre Emeritur aus Mitteln ſolcher Inſtitu⸗ 
tionen, Unternehmen oder Anſtalten beziehen, 
dann erhalten ſie nach Artikel 25 des Emeritur⸗ 
geſetzes nur einen Teil des ihnen auf Grund des 

eſetzes A Ruheſtandsgehalts. Die⸗ 
ſer Teil fo ſo viel betragen, daß er e 
mit dem Gehalt bzw. der von der betreffenden 

njtitution bezogenen Verſorgung 150% 
etzt im aktiven Dienſt bezogenen Gehalts nicht 
überſteigt. Als Gehalt, das zuletzt im aktiven 
Dienſt bezogen wurde, iſt das Dienſtgehalt an⸗ 
zuſehen, das nach der betreffenden Staffel und 
Gruppe berechnet iſt, zu der der Emerit zuletzt 
vor der Verſetzung in den Ruheftand gerechnet 
wurde. Dabei 5 die Zuſchläge zu berückſichti⸗ 
gen, die verbunden ſind mit der Dienſterfüllung 
an einem Orte, der Sitz der Inſtitution, des 
Unternehmens oder der Anſtalt iſt, in der der 
Emerit Beſchäftigung hat, als auch andere Zu⸗ 
ſchläge, auf die alle Staatsbeamte und Militär⸗ 
Berufsperſonen Anſpruch haben. Dieſe Beſtim⸗ 
mungen betreffen nicht diejenigen Emeriten, 
deren Ruheſtandsgehalt 3600 Zkoty jährlich nicht 
überſteigt. 


es zu⸗ 


Es war einmal eine Zuſel, 
die hieß Benedig... 


Von Guſtav W. Eberlein 


A Venedig, im Mai. 
„Es war einmal eine Jiſel die hieß die 
Königin der Adria, und ſie beugte ihrem 
Willen alles Land ringsm, fie führte ſogar 
Krieg mit der Königin des anderen Meeres, 
mit Genua, Lo Superba d und da war 
niemand, der ihr den Rang 3 machen 
konnte, gr daß fie die unvergleichliche Macht 
erkannte, die ihr das Meer gab und ſich mit 
ihm immer wieder aufs neue vermählte. Des 
zum Zeichen warf der Doge einen goldenen 
ing in die Flut, in die nixenaugengrüne 


Denn ſo eine Stadt iſt dem Waſſer verbunden 
auf Gedeih und Verderb. Wenn der Feind an⸗ 
rückte, war es ſein erſtes Beſtreben, die Lagunen 
abzudämmen und ſo die ſtolzen Handelsherren 
aufs Trockene zu werfen wie luftſchnappende 
Fiſche. Venedig mußte, wie ſpäter England in 
ſeiner ſplendid ifolation, eine Inſel fein, oder 
es würde nicht fein. So ſagten die Venetianer 
bis auf den heutigen = und wehrten ſich mit 
der Kraft der Verzweiflung gegen die ketzeri⸗ 
ſchen Pläne der Neuerer, ſie mit dem Feſtland 
zu verbinden. Es iſt wahr, ſchon vor drei Men⸗ 
ſchenaltern haben die Oeſterreicher kurzen Prozeß 
gemacht, indem fie eine Eiſenbahnbrücke hinüber⸗ 
warfen; aber wer benutzte ſie ſchon? Die frem⸗ 
den Hochzeitspärchen, und die kamen ja nicht 
als Feinde. Fern blieben die Habenichtſe von 
Fußgängern, die ordinären Radfahrer und die 
ene de Automobile. Man blieb unter ſich, 
führte die Märchen erlebenden Fremden in 
die gute Stube, in den Salon Europas, auf 
den Markusplatz, und hieß fie die Tauben füt⸗ 
tern. Das gehörte zum Bildungsprogramm 
eines beſſeren Bürgers wie das Klavier zur 
Ausſteuer der Mädchen. Außerdem ließen ſie 
ſich noch in der Gondel photographieren und 
dann natürlich am Lido! | 


Unromantiſche Gemüter haben zuweilen be- 
hauptet, das ganze Venedig ſei Kitſch. Nun, 
dann ſind die ſchönſten Märchen Kitſch. N 
meinen Teil, ich weiß mir als leidenſchaftlicher 
Autofahrer noch heute nichts Schöneres, a 
in einer Stadt ſorgenlos dahinſchlendern zu 
können, ohne ſtändig in Gefahr zu ſein, unter 
die Räder zu kommen. Eine Stadt ohne Ver⸗ 
kehrslärm, ohne Fuhrwerke, ohne Radfahrer, 
ohne alles das, was ſich irgendwie zum Fort⸗ 
kommen einer drehenden Bewegung bedient, 
ohne Signallampen und Verkehrspoliziſten, ohne 
Staub und Lärm — — iſt das nichts? 
es her fein Wunder fein, wenn im zwanzigſten 
85 rhundert die Straßen und Gaſſen einer 
oßſtadt aus Waſſer ſind und alles, was kreiſt 
und wirbelt und rattert und fnattert, gleitet 
und lautlos dahinzieht wie ein Schwan? Stelle 
0 doch einer auf den Boulevard, auf die Picca⸗ 
illy, auf den Potsdamer Platz, hepe den Stab 
und bringe unter Hokuspokus dieſe Verzaube⸗ 
rung fertig! ra t find auch da, rings um 
den ſagenſchönen arkusplatz, gewiß, aber fie 
19 Calle und haben hen die Breite eines 
iebespaares. Kommt dann ein Kanal, er heißt 
Rio, ſo rührt trapp, trapp, trapp, ein Brückchen 
hinauf und tapp, tapp, tapp, 
das Brückchen muß hochgeſchwungen ſein, wie 
ſollten denn ſonſt die Gondeln darunter hin⸗ 
durchgleiten können? Das alles gebt es nur 
einmal auf dieſer Erde, und wer es erlebt hat 
im ſchwebendſeligen Traum oder in Wirklichkeit, 
mit ſiebzigprozentiger Fahrkartenermäßigung, 
der kann ch in die Seele dieſer Inſelbewohner 
hineinverſetzen und wird verſtehen, was darinnen 
vorgehen mußte, als es auf einmal hieß, die 
Gondeln würden verſchwinden, Muſſolini habe 
befohlen, die Lagunen aufzufüllen und aus den 
Waſſerſtraßen Autoſtraßen zu machen 
Venedig ſolle aufhören, eine Inſel zu ſein. 
Venedig müſſe mit der anderen Welt, der unſri⸗ 
gen, die von Träumereien und Taubenfüttern 
und liebespaarbereiten Gäßchen weniger hält 
als von Geſchwindigkeitsrekorden, Venedig müſſe 
mit dem toſenden Babel Europas verbunden 
werden. 


Und dieſer Tag des Schreckens. er lam! 


nunter. Denn 


li 
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Wo iff die Miete zu zahlen? 
Eine wichtige Entſcheidung des Oberſten Gerichts 


In der Frage, wo die Miete zu zahlen iſt, 
dürfte folgende Entſcheidung des Oberſten Ge⸗ 
richts in Erinnerung gebracht werden: 


Ein Hausbeſitzer klagte gegen einen Mieter 
ei Exmiſſion, weil diejer mit der Miete für 
5 Quartale im Rückſtande war. Das Burggericht - 
erkannte auf Exmiſſion, und die Berufungskam⸗ 
mer des Bezirksgerichts beſtätigte das Urteil 
des Burggerichts. Der Mieter legte Kaſſation 
ein, in der er ſich darauf berief, daß der Haus⸗ 
inſpektor zu ihm gekommen ſei und ihm erklärt 
hätte, Nel der Mieter zum Hauswirt kommen 
und in ſeiner pag — die Miete bezahlen 
ſolle. Das Oberſte ericht vertrat den Stand⸗ 
punkt, daß die Miete in der Wohnung des Mie⸗ 
ters zu bezahlen ſei, falls keine andere Verab⸗ 
redung vorliege. Wenn alſo im vorliegenden 
Falle keine andere Verabredung die Zahlung 
der Miete regelte, ſo war das Verlangen des 
Verwalters ungerechtfertigt, und es lagen auch 
keine Gründe zur Exmiſſion vor. 


eandwirtſchaftliches Inventar 
und der Eretufor 


Das Finanzminiſterium hat den Finanzkam⸗ 
mern ein Rundſchreiben zugehen laſſen, in dem 
die Feſtſetzung von Normen aufgetragen wird, 
welche Mengen an lebendem und totem Inven⸗ 
tar zu der normalen Führung einer Landwirt⸗ 
ſchaft unbedingt erforderlich ſind, und welche 
exekutiert werden können. Dieſe Normen ſol⸗ 
len den Gerichtsvollziehern zwecks Beachtung 
zur Kenntnis gegeben werden. Werden vom 
Steuerzahler Aenderungen verlangt, dann iſt 
der Vollſtrecker verpflichtet, Sachverſtändige aus 
der Mitte der Ortslandwirte zu laden und pro⸗ 
tokollmäßig eventuelle Aenderungen feſtzulegen. 


— — 


Die Verzinſung von Einlagen 
bei Kommunalſparkaſſen und Genoſſenſchaften 


Im Dziennik Uſtaw Nr. 29 iſt unter Poſition 
255 ein Geſetz erſchienen, laut welchem der 
Finanzminiſter ermächtigt wird, die Verzinſung 
von Einlagen und anderen Geldpoſitionen ber 
Kommunalſparkaſſen und Genoſſenſchaften im 
Verordnungswege zu regeln. Nach dieſem Gé 
iege darf die Höchſtgrenze der Verzinſung den 
um ein Fünftel erhöhten Zinsſatz der P. K. O 
nicht überſchreiten. Abkommen, die die Verzin⸗ 
jung über die im Geſetze vorgeſchriebene Höhe 
feſtiſezen, ſind hinſichtlich der Mehrverzinſung 
ungültig. Die Beſtimmungen des Geſetzes fin- 
den auch Anwendung bei der Galiziſchen Spar⸗ 
kaſſe in Lemberg, der Darlehenskaſſe in Poſen, 
der Pommereller Darlehenskaſſe in Thorn, der 
Zentralkaſſe der landwirtſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſcharten und den Gemeindedarlehensſparkaſſen. 


Für die Uebertretung der geſetzlichen Be⸗ 
ſtimmungen ſieht das Geſetz eine Geldſtrafe bis 
zu 1000 Zloty vor. Das Geſetz iſt am Tage der 
Veröffentlichung, nämlich am 29. April, in Kraft 
getreten. 


furchtbarſten Feinde einer Inſel, die Automo⸗ 
bile; fie ballten ſich bis nach Padua hinein zu- 
ammen, um den großen Sturm am Morgen 
mitzumachen. Sie wollten ſie einnehmen, die 
Wafſerfeſpung, und wäre ſie mit Ketten am 
Himmel befeſtigt! Es iſt ſchwer, es geſtehen zu 
müſſen, aber ich war auch dabei, war mit in 

m Haufen, in Padua hatten wir genächtigt, 

ann und Roß Seh 

Unvergeplich herrlicher Tag! 
Der Markuslöwe hob feinen Schweif, es war 
jà ſein Namenstag; er hieb die Pranke auf das 
offene Buch, über das Wort Pas, daß jeder es 
leſe: Friede! Friede! Und es kam der Kardi⸗ 
nal⸗Patriarch und deutete auf das Vort und 
er den Duce, der fallenden Inſel und 
allen ſchwankenden Völkern den Frieden zu 
bringen. Aber der Abgeſandte des . 
von Rom, der Kronprinz warf ſich mit jeiner 
[rühtingsjtrahtenden Gemahlin in das erite 
u t ette der ſüßeſten 
ab ene die Venedig aufbieten konnte, 

über die vom Himmel gefallene 

n hinüber, hinein in die Märchen⸗ 
tadt ... wir alle hinterdrein . . Hunderte, 
Tauſende von Automobilen, Schwärme von 
Motorrädern und Fahrrädern, Lawinen von 
Fußgängern 

Venedig fiel. Es iſt eine Inſel geweſen. 

Nun, um es trocken zu ſagen: die Brücken⸗ 
adt mit dem Feſt⸗ 


o, er durchbrach die 
und ſtürm 


ſtraße, die jetzt die Lagunen 
land verbindet, iep auf 235 Bogen, es können 
auch ein paar mehr fein, über das nixenaugen⸗ 
fam Wafjer, iſt zwanzig Meter breit und weiſt 
ünf Fahrbahnen auf, zwei davon für die 
Straßenbahn mit Strombügel, aber ohne Schie⸗ 
nen, die breiteſte für die Automobile, die eine 
Geſchwindigkeit nach Belieben einhalten können. 
aper ten jagten fie, fiesaufwirbelnd, 

nüber Daß der Bau zwanzig Millionen Bad- 
teine, ich weiß nicht mehr wie viel Doppel⸗ 
zentner Zement und ein öſterreichiſches Fort 
namens Santa Lucia verſchluckte, hat der Tele⸗ 
graph längſt rund um den Globus berichtet. 
Vielleicht auch das, daß mein Wagen als erſter 
in die Rieſenho am Canale arande ein- 


Zu Tauſenden rückten die Feinde heran, die 


N 
= 
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mittwoch, den 


ER 


17. Mai 1055 


Briefkasten der Schriftleitund 


Sprechſtunden in Brieffaftenangelegenheiten unt vent, 
von <i bis 12 Uhr, 
(Alle Anfragen ſind zu richten an die Brie, 
Schriftleitung des „Poſener Tageblattes“ Austünft ung 
den umferen Leſern gegen Einſendung der Bezugsqu K 
unentgeltlich. aber ohne Gewähr erteilt Jever wel 4 
iſt ein Briefumſchlag mit Freimarfe zur eventuellen f 
lichen Beantwortung beizulegen.) 


znen 
F. A. in G. Die Schuld hat umgerechnet ein 
Wert von 320,99 ZL; dazu kommen die sini 
für die letzten vier Jahre, und zwar pro SU 
5 Prozent. i 


K. M. Den Erben können nicht mehr SOWY 
rigkeiten gemacht werden als Ihnen jelbit. 


K. J. Sie find verpflichtet, nach mapo, 
Ihrer Mittel für den Unterhalt der Schwiege 
mutter Sorge zu tragen. 


A. Sch. in D. Wenn das Mädchen bei Ihnen 

e on verpflegt wird, haben Sie siert 

zu kleben. Der niedrigſte Satz beträgt 30 „ 
oche. 


die 


Š m 
J. D. in D. 1. Aufwertung kann bis zu 
ag v >. I br 2 
eſten Aufwertungsſatz für Erbgelder gi 
nicht. 2. 50 000 Mart vom November 1922 find 
gleich 27,78 3i. 
ni 
+ 


dem Wortlaut de 


9. H. in L. Na 
Teinertei Anſprüche an 


machung haben Sie 
Bank. ? 


B. in K. Wenn Sie für >= 
würdige Zeugen haben und 


G. 100. Das Markſtück hat nur den Silben, 
wert. Die Banknoten und Darlehnskaſſenſchelſ 
ſind völlig wertlos. 5 


oda. Die Hypothetenzinſen find ſeit del 
2 Is. auf 6 Prozent fe wart 


Einziehung des Kapitals m 1. 
1934 nicht möglich. In Ihrem Falle dürfe 
Sie Ihr Geld erſt 1940 zurückverlangen kön 5 
wenn der Schuldner die Zinſen pünktlich zahlt 


2. L. Die 5000 Mart tonnen bis zum H 
betrage von 2222,22 Itoty abgewertet werd 


vor 


4 
E. W. Buschdorf. Die 5224 vom Jahre 12 
haben einen Wert von 2,90 Zu 


W. R. Wenden Sie ſich an den „Gebt 
Sp. z ô. o., ul. Zwierzyniecka 13. 


pi 
1. Zin Dart 
Aachen di, find sh 


2. Die Genoſſen, 


dürfte daher wertlos ſein. j 


105 S. 5. Die geſetzliche Miete betrügt 
oty. 


05 
Zloty * 


1 
lief und dort auf die Koffer der Zettel Nr. 
Nac i Ja f ann geſeh te i Fei 
n ein Inſulaner geſehen * 
150 er Bonn = pun: 1 2 1 

egaben auf den großen Pa ; 
Saa etſten Tagen nichts anderes da tolle, 


e 

. 
nicht übe e n ae 
nicht mehr überqueren, fo 
den Giro 5 1 sikaan laufen. Denn ; 
Venetianer, wehrte er, meinen Proteſt er fo 


rend, ab, feine Autos geſehen, 


kennen nur Gondeln 


den 
Ja, fó iſt das in Venedig. Wer aus in 
Tode Roms kommt, möchte 1 15 


aben noch 


und kann doch nicht; denn iſt dieſe 
gebliebenheit“ nicht auch ein Wunder 


Jedenfalls ſteigt man wundergläubig aus en 
Auto in die Gondel und gleitet. l, 
j 


auch einen neuen Kanal angelegt für 


* 


dort beſtehen die Autobuſſe, die in wenig toten 
nuten zum Markusplatz ſchwirren, aus Jug, 
booten. Vier Jahre gab der Duce den E 
nieuren zu der großen Wandlung, in das 3 
Monaten waren fie fertig. Ein Wert, 5. : 
der cäſariſchen Taten nicht zu ſchämen Koe, 
Und die Hochzeitspärchen? Und die j 
tik? Die Tauben und die Brückchen, tr f 
trapp? Alles beim alten! Nichte ift ane 
worden von dem, was uns, was den Int 2 pie 
lieb. Sie können die Stteitagt begraben, peil 
Pontiſten und Antipontiſten. Es wan 
pense Rio aufgefüllt, leine Gondel br 
verſchwinden. Wie ein ſieghafter Doge b 
der Kronprinz begrüßt, rote Teppicſ 
aus allen Marmorfenitern, die maut chen 
läſte gaben ſich mit verſchwiegener ſtag f 
9 einen Ruck und verſuchten, ER 
zu ſtehen. Ach, es ijt ja jo unendlich rar 
mooſt, verfault, verfallen in dieſem Belt, of 
es wäre ohne den Anſchluß an die Ea 
4 


das geſunde Leben, elendiglich in ſeinen m 
ſchen Kanälen erſtickt. 
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Handelszeitung des 


Die polnische Koniektionsindustrie 


im Jahre 1932 


vate Koniektionsindustrie nimmt in der polnischen 
Kr Swirtschait eine bedeutende Stellung ein, Der 
win von Nachbarn, die selbst über eine hoch ent- 
So elte Koniektionsindustrie verfügen, aui der einen 
8 aut der anderen die schwindende Kaufkraft 
eu Bevölkerung, haben zur Folge, dass die inter- 
a ten Industriezweige auf immer grössere 
An, ‚lerigkeiten stossen, ihre Ausfuhr trotz grösster 
e rengungen und weitgebender Erleichterungen 
wp senmässig zwar eine geringe Aufholung er- 
i vu dem Werte nach aber um 3 Mill. zł zurück- 
i (von 23 auf 20 Mill. zł). Aber auch auf dem 
ku o Markt erwuchsen durch Auslandstirmen, die 
a Qualitätsware auf den Markt zu günstigen 
Sen warfen, Schwierigkeiten, 


l. Die Strumpfwarenindustrie 


Die Strumpiwarenindustrie hat es verstanden, 
1 Einführung von Maschinen, Kapitallen und ge- 
wis en Arbeitern aus dem Auslande in verhältnis- 
dun kurzer Zeit das Produktlonsulveau wesent- 
. heben. In dem Zeitraum von 1924 bis 1928 
W hs die Einfuhr von Maschinen von 1078 dz im 
m Mill. zt auf 15454 dz im Werte von 

„ Zí. 


Zur Zeit steht die polnische 
trumpfwarenindustrie tech. 
nisch der westeuropäischen 
2 kaum nac h. 
T Erzeugung wird auf rd. 16 Millionen Dutzeud 
7 ta Ich im Werte von 350 Mill. zt geschätzt, Die 
} — der Arbeiter auf ca. 30000 Köpfe. Die rasche 
— kung der Importziifern in den letzten 10 Jahren 
Lei, htigt zu der Schlussiolgerung, dass Polen zur 
a, einen Inlandsbedari durch Erzeugnisse heimi- 
Wa Proveitienz deckt. Die Einiuhr von Strumpi- 
519 sank in dem Zeitraum von 1924 bis 1931 von 
? dz im Werte von 5.6 Mill, 21 auf 29 dz im 
Ba von 208000 21. Der allgemeine wirtschaft- 
kr Niedergang der Konjunktur Europas griff in 
An letzten zwei Jahren auf die polnische Strumpir 
i t nindustrie über, und kommt auch hier in Arbeits» 
— ung, Stillegung von Betrieben, Arbeiterent- 
dry, ngen, anhaltenden Preissenkungen zum Aus- 
te Im Jahre 1932 trat eine weitere Verschärfung 
Krise eln. . 


li. Schuhindustrie 


Lederschuhe. Die polnische Schuhindu- 
s — für den Export kaum in Betracht und 
ziem auch für die Deckung des Inlandsbedaris eine 
Wie lich geringe Rolle, Das Kleinhandwerk über- 

t bei weitem. Nur 10 Prozent des Gesamt- 
kane werden in Grossbetrieben hergestellt, in 
ver n 3.5 Prozent der gelernten Arbeiter beschäftigt 

den. Diesem Zustande entspricht die unbefrie- 
ip "de Lage der Leder wirtschaft, die sich in völ- 

Yu, Zersplitterung befindet, sehr uneinheitliche und 
die tatiy wenig wertvolle Produkte liefert, so dass 

‚Wertvolleren Ledersorten, insbesondere Sohlen- 
ung” aus dem Auslande bezogen werden müssen, 
balasa Handelsbilanz mit ca. 100 Mill. 21 jährlich 
aul ten, Ebensowenig bietet die Organisation des 

8 äusserste zersplitterten Detailhandels die nöti- 


gen Voraussetzungen für die Entwicklung einer 
Schuhindustrie nach dem Beispiel anderer Länder. 

Seit 2—3 Jahren befindet sich die polnische Schuh- 
Industrie in einer scharfen Krise. Die Depression ist 
aus einer Gegenüberstellung der durchschnittlichen 
Arbeitsstunden pro Woche besonders klar zu er- 
sehen; von 1928 bis 1932 ist diese Zahl von 88 300 
aus 33900 zusammengeschrumpit. Die Produktions- 
kapazität der polnischen Schuhunternehmungen wird 
zur Zeit kaum bis zu 50 Prozent ausgenutzt, was 
eine entsprechende Steigerung der Generalunkosten 
pro Einheit der hergestellten Waren bedeutet und 
im Zusammenhang mit einem sinkenden Verbrauch 
und anhaltenden Preisstürzen zur Zerstörung der 
Rentabilität führt, Trotzdem im Laufe der Jahre die 
Erzeugung von 1.7 Mill. Paar auf ea, 1 Mill, Paar 
zusammenschrumpite, bleibt die Nachfrage weit 
binter dem Angebot zurück. ) 

B. Gummischuhe. Dieser Industriezweig ge- 
hört zu den wichtigsten Gruppen der Koniektions- 
industrie, Nach den neuesten Erhebungen zählt Polen 
7 Gummischuhlabriken. Von den im Jahre 1930 aus- 
geführten 9216 t Gummiprodukten im Werte von 
81.9 Mill. zt zählte man 5262 t Gummischuhe im 
Werte von 81.1 Mill. zt. Von dem allgemeinen Nie- 
dergang der Konjunktur ist auch die Gummischuh- 
industrie nicht verschont geblieben. Die Herstellung 
von Gummischuhen ist von 1931 zu 1932 von 6.8 
Mill, Paar auf 6.3 Mill. Paar zurückgegangen, Die 
Ausfuhr von Gummischuhen nahm zwar vog 1930 bis 
1932 von 13 999 dz auf 19 960 dz zu, jedoch der Wert 
der ausgeführten Waren minderte sich von 13.7 Mil- 
lionen zł auf 6.6 Mill, 21. Die protektionistische Poli- 
tik des Auslandes hindert Polen auf den interuatio- 
nalen Märkten festen Fuss zu fassen. Der heimische 
Bedarf ist gleichfalls stark gesunken. Von 1930 bis 
1932 sank der Verkaui von Gummischuhen im Lande 
wertmässig von 43 auf 10 Mill. zł, Der russische 
Konzern „Resinotrust“ importierte im Jahre 
1932 noch 250 000 (15 Prozent des inländischen Be- 
daris) Paar Gummischuhe nach Polen. 


Ill. Die Bekleidungsindustrie 


Im Jahre 1928 wurden 2341 Betriebe gezählt, dar- 
unter 54 Unternehmungen mit über 50 Arbeitern, 
477 mit über 10 Arbeitern, Den Rest bildeten Klein- 
betriebe. Mitte 1930 erreichte der Stand der Arbeiter 
in diesem Teile der Konfektionsindustrie 18 631 Köpfe, 
Die Zersplitterung der Produktion erschwert die 
Uebersicht über die Struktur, Im Jahre 1930 betrug 
die Einschränkung der Produktion im Verhältnis zu 
1929 ca. 35—40 Prozent, Stillegungen von Betrieben, 
Arbeiterentlassungen sind auch hier äussere Merk- 
male der Depression. Durch Zollerhöhungen, durch 
Festsetzung von Kontingenten eriuhr der Import im 
letzten Jahr uach England, Frankreich, Holland eine 
starke Einengung. In den übrigen Zweigen der Kon- 
jektionsindustrie, wie Damenkonfektion, Hut-, Knopi- 
industrle kommt die wirtschaitliche Stagnation nicht 
minder stark zum Vorschein, 5 l 

Ohne Frage haben die hohen Zollmauern auch in 


der Koniektionsindustrie ungesunde, von Natur aus 


lebensunfähige Betriebe erhalten und entwickelt, die 
in der freien Konkurrenz schon längst hätten das 
Feld räumen müssen. 


` | 


Bahnfrachtsenkungen 


pas Verkehrsministerium hat mit Gültigkeit vom 
Reih W. 20. Mai die Bahnirachttarife für eine ganze 
Kie ° von Waren herabgesetzt, und zwar für Sand, 
um Und rohen Ton um 10 Prozent, für Juteablälle 
Ins Prozent, für Kupfervitriol um 17 Prozent 
tiya port über polnische Häfen), für Stickstoff- 
Lader, 10 Prozent, für Zellulose um 30 Prozent 
dran Export über polnische Häfen), für Eler um 28 
Torf t (beim Export über die Landgrenze), tür 
bon um 30 Prozent, für Abfälle bel der Herstellung 
con um 25 Prozent, für Telephon- und Tele- 

In ustangen um 15 Prozent (bei der Ausfuhr über 

| he Häfen), Ausserdem hat das Verkehrsminl- 
Šein weitere Tariiherabsetzungen für Holz und 
Ay Produkte gewährt, die über polnische Häfen 
pom Wilnaer Lande exportiert werden, und zwar 
bett ichie, Tanne und Kiefer 5 Prozent, für Schmal- 
i ech Kisten, Eisenbahnschwellen usw. aus 
Waren Holz 5 Prozent, für Zelluloscholz, Gruben- 
Mitzi, Rundhölzer, Stangen usw. 5 Prozent, für 
$ Pride: Langhölzer, Klötze, unverarbeitete Blöcke 
Nr, zent, geschnittene und gehobelte Holzerzeug- 
Von 5 Prozent, Ausserdem geniesst der Transport 
der Kautschuk aus polnischen Häfen nach Lida und 
Poln tansport von Gummierzeugnissen aus Lida nach 


phen Häfen eine Tarifermässigung in Höhe von 
tozent, 


Ausweis der Bank Polski 
für die erste Maidekade 


tern Ausweis der Bank Polski für die erste Mai- 
Wehe bringt eine normale Entspannung, da die 


KIR Selkredite um 7.5 Mill. zt und die Lombard- 
N a cn um 5.4 Mill. 21 zurückgingen, Dem ist auch 
wj wie Zuschreiben, dass sich der Banknotenumlauf 
Ichzeitigem Rückgang der sofort fälligen Ver- 
w sungen um 5.5 Mill. zł verringerte, Er betrug 
luss der Dekade 1015.5 Mill, 21. Der Gold - 
ad erfuhr eine Abnahme um 8.8 Mill, zt auf den 
h von 482 Milt. 21. Die Auslandsvaluten uud 
orte Stiegen um 6 Mill. auf 73.2 Mill. zł, Das 
e llo der diskontierten Schatzscheine ver- 
Falte Sich um 0.1 Mill. auf 30.1 Mill. 21. Eine 
Ihe, UNE machte auch der Vorrat an polnischen 
due münzen durch, Die statutenmässige Deckung 
6 ber etwas zurück, und zwar von 44.93 auf 
Gy, e rent. Die Deckung für die erste April- 
pe belief sich auf 46,02 Prozent. Der Diskont- 
tdan |, Bank Polski beträgt 6 Prozent, der Lom- 
usluss 7 Prozent. 


Die Preisentwicklung in Polen 


` r 

192% in Grosshandelspreisausweis zeigt, dass seit 

* eur. en eine Preissenkung um 35.6 Prozent. 
35 Pro, ‚land um 29.7 Prozent, in Oesterreich um 
zent, in Belglen um 37.7 Prozent, in Frank- 


reich und Vereinigte Staaten um 31.9 Prozent, iu 
Italien um 35.6 Prozent, in Holland um 24 Prozent, 
in England um 32.3 Prozent, in der Tschechoslowakei 
um 26.7 Prozent stattgefunden hat. Demnach gehört 
also Polen zu den Ländern, in denen sich die Preis- 
senkung besonders stark auswirkte, obwohl sie in 
diesem Masse nur bestimmte Warengruppen, vor 
allem Lebensmittel, ergrlif, 


Märkte 


Getreide, Posen, 16. Mai. Amtliche 
Notierungen für 100 kg in Złoty fr, Station 
Poznan. 

Transaktionspreise: 

Roggen 1240 to .....r... 18. 

Rıchtpreise 


Weizen ....n.......nnn..... 84.50-35.50 
R en „-..........„.„„n.... 17.75—18.00 - 
Mahlgerste, 68-691 w/i 22. 14.25-15.00 
Mahlgerste, 643 —662 g/l . 18.25-14.25 
en n aBa ee Lern 
oggenme. — 2 
Weizenmehl (65%) .. 53.75 —55.J5 
Weizenkleie . 9.00 10.00 
Weizenkleie (grob) „anne nn#» 10.25—11.25 
Roggenkleie 22 „% „% „%IkF? „444 9.75 10.50 
Sommerwicke  „„-„....„.....60 11.50—12.50 
Peluschken ——⸗ũũ«õꝶũb 232 11.0012. 00 
Väktoria erbsen 24.0026. 00 
Blaulupinen 5565465„5„ „„ „0 6. 7.00 
Gelblupinen „ 9.00 
Senf — ũ22 2 0. 46.00 — 52.00 


Gesamttendenz: ruhig. 


Nach dem Urteil der Börse war die Tendenz tür 
Roggen, Weizen, Mahlgerste, Hafer, Roggen- und 
Weizenmehl ruhig. 


Transaktionen zu anderen Bedingungen: Roggen 
563 t, Weizen 195 t, Gerste 60 t, Weizenkleie 15 t. 


Getreide, Warschau, 15, Mai, Amtlicher 
Bericht der Getreide-Warenbörse für 100 kg im 
Grosshandel, Parität Waggon Warschau: Roggen I 
2020.50. Weizen, rot 38.50--39.50, Einheitsweizen 
37.50-38.50, Sammelweizen 3737.50, Einheitshafer 
15— 15.50, Sammelhaler 14—14.80, Gerstengrütze 15 
bis 18.50, Braugerste 15.5016, Felderbsen 21—24, 
Viktoriaerbsen 28—32, Wicke 12.5013, Peluschken 
12 -12.50, Seradella 10—11, Blaulupinen 7.50 bis 8, 
gelbe 10.50-11.50, Winterraps 47—49, Leinsamen, 
90proz, 37—39, Rotklee 90—110, bei Reinbeit bis zu 
97 Prozent 110—125, Weissklee 70—90, bei Reinbeit 
bis zu 97 Prozent 100—125, Welzenluxusmehl 60 bis 
65, Welzenmebl I 55—60, II 50—55, III 25-35, ge» 
beuteltes Roggenmehl 33—35, gesiebtes 25—27, Rog- 
genschrotmehl 25—27, mittlere Weizenkleie 9,50 bis 
10, Roggeukleie 9.50—10.,50, Leinkuchen 18.50 bis 


19,50, 
15.50—16. Transaktionen 4564, t, darunter 
Roggen, Marktverlaui: ruhig. 


Produkteubericht, Berlin, 15. Mai 
Rog etwas besser gefragt. Das Geschäft am 
Getreidemarkt kam zu Beginn der neuen Woche nur 
sckleppend in Gang, und die Umsatztätigkeit hielt 
sich im Prompt- und Lieferungshandel weiter iv 
engen Grenzen, Die Angebotsverhältnisse haben sich 


Rapskuchen 14—14.50, Sonnenblumenkuchen 
3884 t 


kaum verändert, dagegen ist die Nachfrage für Roge | 


gen vereinzelt etwas besser, und es wurden etwa 
1 Mark böbere Preise als am Wochenschluss be- 
zahlt. Weizen ist ruhig, aber behauptet, für prompte 
Ware sind Forderungen und Gebote schwer in Ein- 
klang zu bringen. Der Weizenlieferungsmarkt er- 
öffnete bis 0,50 Mark fester, Am Mehlmarkt besteht 
vereinzelt bessere Kauflust für Roggenmehl, und die 
Forderungen sind im Einklang mft der Preishewe- 
gung für das Rohmaterlal wieder erhöht, Weizen» 
mehle haben kleines Bedarisgeschäit, Das Offerten- 
material in Hafer bleibt gering, und die Preise waren 
unverändert, Gerste hat schleppenden Absatz. 


Posener Viehmarkt 
Posen, 16. Mai 1933. 
Auftrieb; Rinder 768 darunter: Ochsen 
—, Bullen —, Kühe —), Schweine 2240. 
Kälber 786, Schafe 85. Ziegen —, Ferkel — 
Zusa..men 3879 
(Notierungen für 100kg Lebendgewieh; ıoce 


"iehmarkt Posen mit Handelsunkosten). 
Rinder: 
)chsen: 
a) vollfleischige, «usgemästete, 
nicht angespannt „...u....... 62—66 
d) Jüngste Mastochsen bis zu x 
„„ EL. 
% enter AT 
d) mäaßi 4 xenährte, „ansehen „„41 6 38—42 
Bullen: r 
8 vollfleischige, ausgemästete „.. 58-62 
B)-Mastbullen „I, ,upn20.... er, 50—54 
a gut genährte ältere ......... 40- 44 
d) mäßig genährte 3638 
Kühe: 
a) Vollfleischige, ausgemästete ... 60—66 
b) Mastkahke 4. 5458 
at zenahrts . 40 
d) mäßig genährte 24-32 


Lürsen: 
a) vollfleischige, ausgemästete „.. 62—64 
b) Mastfärsen 
a gut genährtee 
d) mäßig zenäh rte. 
Junsvieh: 

a gut genährtes 
b mäßig genährtes —— 22 


Kälber: 8 
beste ausgemästete Kälber . . 64-72 


—— 


a 
8 Mastkälbe rr 56—60 
c) zut genährte . DO 
d. nälg genährrgkte . . 14—48 
ichafe: 
ı) vollfleischige,-«usgemästete 
Lämmer und jüngere Hamme! 60—64 


) gemästete, ältere Hammel und 
NMusterschaſe 5256 
©) gut genährte ETETETT 0 bas 


Mastschweine: 
4) vollfleischige, von 120 bis 150 kg 
Lebendge wicht . 96—98 
b) vollfleischige von 100 bis 120 kg 
Lebendgewicht „.....er2..... 90—92 
c) vollfleischige von 80 bis 100 kg 
Lebendgewicht .s.s.esesseoa. 
d) fleischige Schweine von mehr als 
80 kg 9 949³56? 554 46 78-82 
8 zauen und späte Kastrate ... 80—90 
Bacon-Schweine s..e.eseesses = 


Marktverlauf: sehr ruhig. 


Eier. Berlin, 15. Mai. Die Preise verstehen 
sich in Reichspiennig je Stück im Verkehr zwischen 
Ladungsbeziehern und Eiergrosshändlern ab Waggon 
oder Lager Berlin uach Berliner Usancen: A) In- 
landseier: Deutsche Handelsklasseneier I G 1 (voll- 
trische Eier); Sonderklasse 65 g und darüber 8%, 
Grösse A unter 65—60 g 8, Grösse B unter 60-55 g 
7%, Grösse C unter 55—50 g 7%, Grösse D unter 
50--45 g 7; U G 2 (irische Eier): Sonderklasse 65 g 
und darüber 8%, Grösse A unter 65—60 z 7%, 
Grösse B unter 60—55 g 7%. — Deutsche unsortierte 
Eier Sonderklasse 65 g und darüber 747%. — 
Deutsche abweichende, kleine, mittlere und Schmutz- 
eier 6%. — B) Auslandseier: Dänen und Schweden 
iger 9, ler 8%, Finnländer, Estländer und ähnliche 
Sorten Iser 8%, ker 8%, 15% bis 16er 748, — 
Witterung: kühl, — Marktlage: ruhig. 


Posener Börse 


Posen, 16. Mai. Es notierten: 4%%proz, Dollar- 
briefe der Posener Landschaft 30 +, 4proz, Präm,- 
Dollar-Anleitie (Serie HI) 48 G, 4%%proz. Roggen- 
briefe der Posener Landschaft 55.104, Bank 
Polski 69 G. Tendenz: ruhig. f 
G = Nachir,, B =Angeb,, + = Geschäft, *= ohne Ums. 


Danziger Börse 


Danzig, 15. Mai. Auszahlung London 17.31, 
Dollarnoten 4.34%, Reichsmarknoten 118%, Ttoty- 
noten 57.36, 

Am Devisenmarkt lagen heute Auszahlung London 
bei 17.2933, Ziotynoten hei 57.3042, Reichsmark- 
noten bei 118--119%, Dollarnoten bei 4.3435 und 
Kabel New York 4.34—42. 

6proz. (bish. Sproz.) Danziger Hypotheken-Bauk- 
Piandbriefe (Serie 1--9) —— (62% bz G). 


Warschauer Börse 


Warschau, 15, Mai. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 7.56—7.62, Goldrubel 4.87, Tscher- 
wonetz 0.85-0.86. 

Amtlich nicht notierte Devisen: Berlin 208.78. 
Danzig 174.35, Kopenhagen 135.15, Prag 26,55, Stock- 
holm 185.85, Montreal 6.65. 


Samtl. Börsen. u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr 


Posener Tageblatts 


Mittwoch, 17. Mai 1953 


Eiiekten, 

Es notierten: 3proz. Prämien-Bauanleihe (Serie T) 
37.75, 4proz. Prämien-Dollar-Anleihe (Serie III) 48.50 
doroz. Prämien-Invest.-Anleibe 101.25— 101.50, Sproz 
Staatl. Konvert.-Anleihe (1924) 43,50, 5proz, Eisen- 
hahu-Konvert.-Anleihe (1926) 37.50, 7proz. Stabili- 
sierungs-Anleihe (1927) 49.25—49.50— 19.38. 

Bank Polski 70—71 (70.50), Lilpop 10.50-10.75 
Tendenz: etwar 


(10.50), Starachowice 8.50 (8.23), 
fester. 


Amtliche Devisenkurse 
15, 5. 15. 5.| 13. 5.] 18. 5. 


Geid Brief Geld Brief 
Amsterdap = = m" 1367.83] 359 63] 357.82] 359.67 
Berlin) -e — €: ar 
Brüssel — — ——— 123.99] 124.61 123.99] 124.61 
Lond. 30.15] 30.45 3.05] 30.35 
New York (Scheck) — 7.64] 7.72} 7.581 7.66 
Pasis um u 35.02] 35.20] 35.02] 35.20 
Prag = ve em ——— — — — — 
Ialin eu um 46.32] 46.78] 46.32] 46.79 
Stockholm — — — — 


171.821172.681 — — 


Denz 


üri = me 2 e 


Tendenz; anziehend. 


Berliner Börse 


Börsenstimmungsbild. Berlin, 16. Mai, 
Die Beruhigung, die schon heute vormittag festzu- 
stellen war, machte an der Börse weitere Fort- 
schritte. Auch vom Publikum lagen wieder, wenn 
auch nur in kleinem Umiange, Kauforders vor, denen 
sich die Spekulation gleichfalls mit Anschafiunger 
anschloss. Von den bevorstehenden Erklärungen des 
Präsidenten Roosevelt und des Reichskanzlers ver- 
spricht man sich eine allgemeine internationale Be- 
ruhlgung und vor allem e Verständigung auf der 
Abrüstungskonierenz. Nachrichten aus der Industrie 
lauteten gleichfalls günstig, und auch die Aussen. 
handelsziifera für April fanden eine günstige Auf- 
nahme. Es ergaben sich zu Beginn Kursbesserungen 
bis zu 2 Prozent, bei Spezlalwerten bis über 3 Pro- 
zent. Harpener fielen mit einer 4%prozentigen Bes- 
serung auf, Tietz erschienen mit Plus-Pluszeichen. 
Auch am Rentenmarkt war gleichfalls eine Beruhi- 
gung festzustellen, die Neubesitzanleihe war über 
% Prozent fester, Reichsschuldbuchforderungen hol- 
ten % Prozent auf, die Altbesitzanleihe war sogar 
1%. Prozent höher. Der Geldmarkt war unverändert, 
Privatdiskonten wurden cher etwas gesucht, Im 
Verlaufe machte die Auiwärtsbewegung im all- 
gemeinen weiter Fortschritte. 


Efiektenkurse. 
16. 5.15. 5. 16. 5. | 15.5. 
Fr. Krupp Ilse Gon. 114.50 | 117.25 
Mitteldt. Stahl Gebr. Jungh. | 28.87 29.50 
V .Stahlw.d.Anl | 63.37 ar See — aa 
la sc 5. 
4 1 Leopold Grube | 45.50 45.75 
Allg.Elekt.-Ge. Kleckner-W. | 83.00 | 62.00 
Aschaffb. Zet. Kokswerke hr . — 
, Motos. Labmeyer M 
— = Laurshütte 21.00 21.00 
Mannesmann | 7450| 73.50 
Bl. Karler. Ind, Mansf. Bergb. 27.75 28.75 
Braunk. u. Brk. Masch.-Untn. 53.50 52.75 
Bekula Mazimiliaush. 3750 
Bl. Masch.-Bau Motallges. 37.00 — 
Buderus Eisen Niederls.Kobl. | — — 
Charl. Wasser Orenst. u. Kop. | 49.00 47.50 
em. Phönix Bgbau 41.00 40.00 
Contin, Gummi Polypbon ps 36.59 
Coutin. Linol. Rh. Braunkohl. 188.00 | 193.50 
Daimler-Benz Rh. Elktr. W. — — 
Disch.-Atlant. Rh. Stahlw. 89.87 | 87.25 
Dt.Con.-Gs.-D. Rh. Wetf. Elek. | 96.25 | 87.50 
Rütgerswerke | 56.00 
Dt. Kabelw, Salzdetfurtb 1179.00 | 176.25 
Dt. Linol.-Wk. Schl.Bbg.u.Zk. | 25.75 — 
Dt. Tel. u. Kab. Schl. El. u. G.B. |105.62 | 105.00 
Dt. Eisenh nA, Schub. a. Salz. 17400 | 170.00 
Dortm. Union Schuck. d. Co. 108.00 108.75 
Eintr. Br. Schulth. Pats. | — 121.25 
Eisenb. Verk. Siem. a. Halske {152.00 | 151.87 
El, Lief.-Ges. Svenska — = 
El. W. Schles. Tbüring. Gas 108.25 — 
El. Licht u. Kr. Tietz, Leonb. | 21.50 | 18.0 
I. G. Farben Ver. Stahlw. . 39.50 39.00 
Feldmühle Vogel Drabt 67.00 68.00 
Felten o. Guil. Zellst. Verein 3.00 
Gelsenk. Bgm. do. Waldhof 50,37 | 50.75 
Gesfürel Bk. el. Werke | 6900| 65.00 
Goldschmidt Bk. f. Brauind. | — 91.00 
Hbg. Bikt- W Reichsbank 128.00 | 128.25 
Harbg. Gummi Allg. L. a. Kr. 64.00 8225 
arpen. Bgw. Dt. Reichs.-V. | 96.87 | 97.50 
Hoesch Hamb.-Am. -P. 17.62 17.67 
Holzmann Hansa — 
Hotelbetr.-Ges Otari 18.50 18.12 
Nordd. Lloyd | 18.62! 1887 
8 18 5. 
Ae er el le nn en 7400 
Ablös.-Schuld ohne Auslösungsrecht — — 
Tendenz: befestigt, 
Amtliche Devisenkurse 
15. 5. 1 15,5. J 13.5, | 13.5 
Geld Brief | Geld Brief 
Bukarest m m um un =— | 2.468 | 2.492 | 2.488 2.492 
on = =e = = = m = [14.205 114.245 | 14.175 | 14.215 
New York — — == 35608 | 3.614 | 3.581 | 3.589 
— = = = = =— [169.08 |169.42 | 169.08 | 169.42 
Brüssel! | 58.45 | 58.57 | 58.50 | 58.62 
—— ut. ———— — — — -= pi 
anzig -- — | 82.22 | 82.38 82.22 82. 
Helsingfors — — = = — |6274 | 6.286 | 6.264 | 6.276 
Rom = — — = = =— ~= | 21.86 | 21.90 | 21.93 | 21.97 
2 wien =- == == | 5.195 | 5.205 | 5.195 | 5.205 
unas (Kowno) == == == == 42.29 | 42.26 | 42.34 
2 m 63.46 | 63.19 | 63.31 
— . 14 12.96 | 12.91 | 12.93 
Ol = = = m == > m o | 72.18 | 7232 | 7203 | 72.17 
Paris u | 16.53 | 16.57 | 16.54 | 16.58 
Prag ~e = =m — m = | 1263 | 1266 | 1264 | 12.68 
Schwis —————— | 81.02 | 81.18 | 81.07 | 81.23 
— mp mu | 3047 |2083 | 3.047 | 3.053 
Spanien =— =— == == | 3591 | 35.99 | 35.91 | 35.99 
olm nn | 72.98 | 73.12 | 72.83 | 72.97 
Wien u | 45.45 | 45.55 | 45.45 | 45.55 
Talion == == == == = = — 1110.39 [110.61 | 110.39 | 110.61 


re 7318 | 7332 


Ostdoevisen. Berlin, 15. Mal, Auszahlung 
Posen 47.20-47.40, Auszahlung Warschau 47.20 bis 
47.40, Auszahlung Kattowitz 47.20—47.40; grosse pol- 
nische Noten 4747.40, - 


Ein Gramm Feingold = 5,9244 zł. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch. Für Handel und Wirtschaft: Erich Jaensch. 
Für die Tele aus Stadt und Land: Alfred Loake. Für 
den Brieikasten und Sport: Erich Jaensch. Für den 
übrigen redaktionellen Teil: Alexander Jursch, Pür 
den Anzeigen- und Reklameteil: Hans Schwarzkopf. 
Druck und Verlag: Concordia Sp. Akc„ Drukarnia 
Awsdawnictwo. Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 
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Damen -Mintel 


enen 
Rieſenauswahl 
jetzt fpoftbillig. 
Herrenitoffe für Anzüge, 
Palette und Hoſen in 
großer Auswahl. 
Damenitoffe für Kleider, 
Koſtüme und Mäntel in 
Wolle, Halbwolle u. Seide. 
Weißwaren 
Bett⸗ und Tiſchwäſche, 
Inletts, Gardinen uſw. 
Spezialität: 


Braufausffatfungen. 
Grosse Auswahl! Billige Preise 


J. Roſenkranz, 


Poznan 
Stary Rynek 62. 
Auswärtigen aus der 
Provinz Poſen ver- 
gütigen wir bei Ein- 
kauf von 100 21 die 
Aückreiſe 3. Klaſſe. 


U - | 
Behördl. genehmigte 


Ehevermittelung 
Ir. J. Wagner, 
Poznan 
skrytka pocztowa 199. 
Keine Vorſchußzahlung. 


{Die Motten kommen 


nicht inIhre Sachen 
wenn Sie die 


| Gegenmittel kaufen 


er 
PDrogerja Warszawsk 


Poznan 
ul. 27 Grudnia 11 


In- u. Verkäufe 


Sonder⸗ Angebot! 


2,90 zł 


Fleiſcher⸗ und Konditor⸗ 
jacken, weiße Kleider⸗ 
ſchürze mit Armeln von 
zł 3,50, Damenmantel⸗ 
ſchürze von 21 3,90, weiße 
Berufskittel für Herren 
von 21 5,50, ſchwarze 
Satinkittel für 3 
ins Büro von Her 
aus⸗, Wirbechafts- imb 

eruföfittel f in moderner 
Ridelform mit und ohne 
Armel für alle Berufe 
für Herren und Damen, 
wie Arzte, Drogiſten, Ko⸗ 
lonialwarenhändler, Flei⸗ 
ſcher, Bäcker u. Schloſſer, 
ſowie Servierhaubenund 
Schürzen in großer Aus⸗ 
wahl und allen Größen 
ſtändig auf Lager emp⸗ 
fiehlt zu fabelhaften 
Preiſen 

Wäſchefabril 
und Leinenhaus 


J. Schubert 
vorm. Weber 
ul. Wrocławska 3. 


Ballon Fahrräder 
Marke 


„Wander“ 


sind nur bei 
Fa St. Wawrzyniak 
Kantaka 
Fa Hiz, K Kanlaks ba 


Fa S. "Fligierskl 
Sw. Marcin 23 
Zu haben. 


empfiehlt billigst 


Poznań 
Marein 52/53 


Grabdenkmäler 


in allen Steinarten empfiehlt billigst 


Joh. Quedenfeld 
inh.: A. Quedenfeld 
Poznan-Wilda, ul. Traugutta 21 
Werkplatz; ulica NrzyZoma 17 
Straßenbahnlinie 4 und 8. 
Große Ausmahl in fertigen Denkmälern 


W rejestrze spółdzielni Liczba 322 wpisano 
dnia 11 kwietnia 1933r przy spółdzielni; Rolnicza 
Spółdzielnia Ziemniaczana z ograniczoną odpo- 
wiedzialnością, Poznań, że uchwałą z dnia 26 
września 1932r zmieniono statut $ 8 (oddawanie 
ziemniaków do spółdzielni). 

Poznań, dnia 2 maja 1933r. 


Sąd 


—— — ammm 12 


Wer tanit gons 
Poznan ge erlin ? 
Ausführl. (etc unter 
5293 an die Geſchäftsſt. 
dieſer Zeitung. 


Blüthner⸗Flügel 
ai 9 2 per- 


taufen 
Vamlit, Stroma 1, W. 7. 


Delgemälde 
billig zu verkaufen. * 
Kröl. Jadwigi 5a, W. 7 


Bürſten 
Pinſelfabrik, Seilerei. 
Pertek 
Detailgeſchäft, 
Poeztowa 16. 


Ballon- Fahrrad 


elastisch und bequem, 
leicht und angenehm, 


Liefert jede bessere 
Fahrradhandlung, 


Handarbeiten!! 
ichen und biligi 
ön und bill 

trid- u. häkelwo en, 
8 uſw. 
n en 7 W sha 


Bern 5 fertig 


Firma Geſchw. Streich 
Gwarna 15. 


Nähe 
elegant, ſchnell u. billig 
Mäntel, Kleider und Ko⸗ 
üme. 
Stochla (Time), 
sw, Marcin 43, 


rodzki. 


Berliner 


Lokal Anzeiger 


Deutschlands größte Zeitung 
mit Morgen- und Abend-Ausgabe 


CY 


Kostenlose Probenummern vom 
VERLAG SCHERL, BERLIN SW 68 
Rbonnementsbestellungen 
inallenBuchhandlungen 


Auslieferung für Polen bei der 


KOSMOS Sp. z0.0. 


Gross-Sortiment. Poznan, Zwierzyniecka 6 


Nberfäriftswors (feti) 20 Grofen 
jedes weitere Wort 
Stellengeſuche pro wort kita a a JO 
Offertengebühr für diffrierte Anzeigen 50 


» 
* 


b 
erſeide 
en Matto- 


Sonder » Angebot!) 
0,85 zł. 


sk 


Gold v. 2,50, 

Dauerſeide 
rümpfe v. 0,90, Fi! 
d’ecofie von 1,75, Kin⸗ 


I derſtrümpfe von 0,40, 
Herrenſocken von 0,35, 
in modernen Deſſins v. 
0,95 empfiehlt in allen 
Größen und Farben zu 
fabelhaften Preiſen 


J. Schubert, 


vorm Weber, 
nie — Wäſche⸗ 


ulica Wroolaweha 3. 


Wer wäſcht 


und beſſert . 
aus? ferten u. 
an die Geschäftstelle d 


Zeitung. 


Fenlamegeichner 
zu gelegentlichen Arbei⸗ 
ten bei beſcheidenen An⸗ 
ſprüchen ſofort geſucht. 
Angebote (Qualifikation 
und Bedingungen) unter 
5310 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſes Blattes. 
— —— — — — 


* 
kinderlos, Inhaberin eines 
Grundſtü es, adoptiert 
Kind diskreter Herkunft. 
Abfindung hypothekariſch 
ſichergeſtellt 

Gräfin 
Burczak⸗Abramowicz, 
Bydgoſzes, Ujeiſtiego. 


g Pachtungen 3 


Geſucht 
wird per 1. Juli 1933 für 
1200 Morg. großes Ritter⸗ 
gut in Pommerellen 
Pächter 
mit entſprechendem Kapital. 
Off. unt. 5308 an die 
ea d. Zeitung * 


uung, 
verpachten. 


bekanntlich einen 


Ein feit 25 Jahren be- 


zum 


Einen neuen Wagen vert 


Nur 21 4,— monatlich 


kostet Aa 


„Posener Tageblatt“ für Selbstabholer 


in unseren nachstehenden Ausgabestellen: 


In Bentschen: Herr Fr. Tomaszewski, 
In Birnbaum: Herr Herbert Zarling, Aleje 
Lipowe '33, 
In Bojanowo: Herr M. Bernhardt (Druckerei), 
Rynek 18. 
In Czarnikau: Herr J. DouB, Rynek 2, 
In Czempin: Frl. A. Wa ter, ul. Noscielna 15, 
In Duschnik: Herr K. Neumann, 
In Filehne: Herr M. Kassner, 
In Gnesen: Herr Dr. Zahle r, ul. Chrobrego 33, 
In Jarotschin: Herr Rob. Boch! ler, 
N Krakowska 11a, 
In Kosten: Herr B. Fellner, ul. Poznańska 2, 
In Lissa: Buchhandl. Eisermann, P. 2. 
o. Pp., ul. Komeniusza 31, 
In Mur.-Goslin: Frau R ode n bee k (Papiergeschäit), , 
In Neutomischel: Herr R, Seeliger, 
In Ostrowo: Herr W. Guhr, ul. Zdunowska 1, 
In Obornik: Herr Kaufmann J. Kl’ngbe J. 
Rynek t, 
In Pinne: Herr Leonhard Steinberg, 
Rynek 6 
In Pudewitz: Frau mi e $ nacka, ul. Kostrzyäi- 
ska 3, 
In Rawitsch: Herr U. Kortsch, Rynek 12/13, 
(bisherige Geschäftsstelle der Raw. 
Zeitung), 
In Rackwitz: Herr Otto Grunwald, 
In Ritschenwalde:. Herr W. Hoppe, Rynek 4. 
In Rogasen: Herr Jul. Fiebig Buchhandlung) 
In Samter: Forn 0 ózef Groszkowski, ul. 
3 A 1. 
In Schokken: Frl, A. R ude, ROPS; 
In Schroda: Herr Geschäftst. R. Bach, Da- 
browskiego 29, 
In Schwersenz: Frau Anger mann Papier- 
i geschäft), 
In Tarnowo podg.: Herr Molkereiverwalter Fen gier 
In Tremessen: Herr zen) Tischler, pl ilin- 
. . 
In Wollstein: ure) Grasse, Rynek, 
In Wongrowitz: Frau E. Technau, 
In Wronke: - Herr E mi I Bela u. 


N In obigen Ausgabestellen erhalten Sie das Posener 
Tageblatt noch am Erscheinungstage. 
(Bei Bestellungen durch = Post erhalten Sie das Tageblatt 


ag später.) 


Alle Ausgabe- - Stellen nehmen auch Anzeigen - Aufträge zu 
s Originalpreisen entgegen. 


Kurort 


im Waldenb. Gebirge, ſchöne 
mod. 


Villa (2 us 
17 Peg ) 

Grund ſtück. 

_ Globisz, 


; Poznań; Kwiatowa 4. 


Sein Traum 
wurde Wirk- 


lichkeit! g 


ſein Geldbeutel 


nd . 1 einen ge⸗ 
nicht, und es mar 2 — pee 


— e 


Erwartungen 
danke mit 3 
9 kam! Zahlr. 
2 8 eia; — da 
eſte wahl 
. — ſchnell und Bi 


er 

Kolonial⸗Eiſen⸗ 
kurzwarengeſchäft 
zu verkaufen oder zu ver⸗ 
pachten in Kreisſtadt 
Poſens. Off. u. 5312 
an die Geſchäftsſt. d. Bta- 


r Ge⸗ 


* a — 


i ii 
aus At Se er 


e. ſchafft 


Sommerfriſchler 


Anden in wald» u. waſſer⸗ 
reicher Gegend angenehmen 
Aufenthalt. Penſtons preis 
3 zł täglich. Offert. erbittet 


1 Hagt, 
Margonin. 


Im Interesse 


unierer verehrten Abonnenten liegt es, 


wenn ſie bei 


nehmen auf das Po 


| Sommerfrisehe . 


ykomo 


mer, -befte Verpflegun 
Jederzeit Kaffee, Milch,] B 


Tee, piga 
ide P 


ee S oder 
Anknüpfungen jeder Hr 


t Bezug 
sener Tageblatt 


Büroangejtellte 


ſucht für den Monat Juli 
Landaufenthalt, 
lichſt Nähe Waſſer und 
ul. Boznanita 18, Bim- | Wald, zu günſtigen Be- 
dingungen. Offerten m. 
e 

e an die äftsſte £ 
reiſe. “Lame, 


mög⸗ 


Möbliertes 
mmer ſucht beſſerer 
err. Preisofferten u. 
5311 an die Geſchäftsſt. 
d. Ztg. 


Gut möbliertes 


Suche jungen 
äferhund 
oder obbermann in 
gute Hände. Angebote 
unter 5240 an die Ge- 
ſchäftsſtelle d. Ztg. 


Stellengesuche 


Perfekte 
Gutswirtin, 
deutſch u. polniſch ſprechend, 
ſucht Stellung. . unt. 
531Aa. d. Geſchaftsfl d. 31g 


Fleißiges ehrliches 
smädchen 
ſucht Stellung. Off. unter 
5263 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Junges 


e 
beſcheiden, mit Näh- 
kenntniſſen ſucht Auf- 
nahme in gutem Hauſe, 
wo Gelegenheit geboten 

wird, das Kochen zu er⸗ 
lernen. Off. u. 5299 an 
die Geschäftsstelle dieſer 
Zeitun 


ener⸗Khauſſeur, 

erfahren in Gärtnerei, 
evgl., unverheiratet, mit 
guten Zeugniſſen, ſucht 
Stellung. Off. bitte u 
5262 an die Geſchäftsſt 
dieſer Zeitung 

Suche mir 

Gärtuergehilſen 
Br gan og An- 
prihen Stellung 

Helmich, Žabitomo, 


Hebamme 
Kleinwächter 


erteilt Rat und Hilfe 


ul, Romana Szymańskiego 2 
I. Treppe links, 
(früher Wienerstraße 
in Poznan imZentrum 
2. Haus v. Pl. Sw. Krzyski 
(früher Petriplatz). 


von OGH 


Läden der 


Entgiften 


Sie Ihren Körper durch eine Früh 
jahrskur mit ar 2maligem Gen 


Der Erfolg ist 3 
Zu beziehen durch die Wagen und 


Mleczarnia Poznanska | 


Poznań, ul. Ogrodowa 14. Tel. 33-44- 


Parkettbürsten | 
Mopp-Apparale | 
Mopp-Politur I 
Bohnermasse 
billigst in. der 


Drogerja Warszaws¥ 


Poznań | 
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Für 
einen jungen ausgelernten 
üriner 
die Gehilfenprüfung 
gut beſtanden hat, 


der 

mit 
e 

ich ſofort oder jpäter eine 


Stellung. 
age erbittet 


Daumſchufen, Ente Gniezuo. 


„Maſchinen⸗Schloſſer | m; 
| tebig, mit fäntl ins Fach 
ſchlag. Arb. ſowie mit Drehs 
bank vertr., ſucht, geſt. auf 
gute Zeugn. von ſofort od. 
ſpäter Stellung. Freundl. 
Angeb. unt. 5307 an die 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erbeten. 


Suche 
Adminiſtration 


(i 425 „ 2 2 Sabre Berufs. 
8), 


re Berufs- 
eamter, 58 ſeitige Er- 
fahrung, deutſch⸗polni⸗ 
ſcher Schriftſprache mäch⸗ 
tig. Kautionsfähig. An⸗ 


gebote unter 5277 an die 


Geſchäftsſtelle d. Ztg. 


Vertretung der 
Gutsjekretärin 
zu a Antritt für 
etwa 6 1 geſucht. 
Zeugnisabſchr. u. Refe⸗ 
renzen an Dom. Pniewy⸗ 


Zamek, pow. Szamotuty 
—————ů ů——ů—ů 


Ein älteres ſelbſtän⸗ 
diges, ehrliches u. ord⸗ 
nungsliebendes 

Alleinmädchen, 
deutſch u. poln. ſprechend, 
zum 20. Mai für einen 
2 Perſ.⸗Haushalt geſucht. 
Angebote u Gehalts- 
anſprüche erbeten an 

Fr. P. Geppert, 

Kruſzwice, p Mogilno. 


— —— —— — 
Gärtnerlehrling 
für die hieſige Schloß⸗ 
gärtnerei, ſucht zum ſofor⸗ 

tigen Antritt 
Dom Drzeczkowo, 
p. Osieczna, 
pow. a. 


POZNAN 
RATAJCZAKA 39 TEL: 3228, 


Möbel== 


Eine Anzeige höchſtens 59 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags. 


chiffrebrieſe werden übernommen und nur gegen 
vorweiſung des Offertenſcheines — 


in solider dene 
rung zu zeitentsp 
En Pre 


Waldemar (unbe | 


— 
ul. Wrzesifska © 


Sude ein zuverläſſige 
a re 
en 

für alles, —— gi, 
oder Witwe ohne Anh oo 
vom Lande, bie inest, i 
kochen kann, für klei 
Provinzhaushalt get | 


O. mmes 5285 & 
5 * 
Geſchäftsſtelle d 855 
Bleifcheriehrling,, I 
l. poln. Spr wl, 
fel t ſofort ein 


pr aA ul. Frebrn 


Landwirt 
in W Soer ne 
r 
Nabe —.— D Death 
wünſcht nettes, ) 


$ 5 4 
kennenzulernen pemg 


erwünſcht. jedoch nt 
Bingung Ootent g 
zugt. Offerten 

8 5305 an pe 
dieſer Feitung. 


Wirtſchaſtsb 
Nähe Breslau b 
28 

15 lr e 

en mit 

pue kennen züge 
iedlung zu überm g 
beabſichtigt. O 


Bild unter 5306 
Geſchaftsſt. dieſer A 
Deini’ 55 
Beſſere N 


23 Jahre a weit 
muſikliebend, wün 
Herrn in Briefw 75 
treten, evtl. Nah har 
Etwas Verm. vor 9 
Bildzuſchriften 2 
an die Geſchäf 
Zeitung. 
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